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und der Chriſt

len , Tuͤchtig , Zuͤchtig , Deine

tritte , Freudenſchritte , Ich

hoch ſchaze An der kleidung

mich ergoͤze .
6. Tritt doch , mein braͤuti⸗

gam herein Aus deinem thron

von elfenbein , Aufs köſtlichſte

gezieret , Des koͤnigs tochter

zu dir geht , Und dir an deiner
rechten ſteht , Dein Gott zu dir

ſie fuͤhret: Leze , Seze Die ver⸗

wandten Und bekannten Aus

den ſinnen , Zeuch mit deinem

ſchaz von hinnen .

7. So wird der koͤnig haben

wonn An dir , als einer freu —

denſonn , Drum ſollt du ihn

anbeten , Dieweil allein der

lichen Kirche . 297

Und mit haͤnden Viel geſchen⸗

ke dir zuwenden .
8. Des koͤnigs tochter iſt

geſchmuͤckt , Inwendig iſt ihr

kleid geſtickt , Sie funkelt von

dem glanze , Es fuͤhren ſie mit

freud und wonn Ihr mitge⸗

ſpiel zu deinem thron , Gleich⸗

wie zum hochzeittanze . Schoͤne
Sohne Wirſt du zeugen Nach

der reigen , Die dich ehren ,

Und den him̃el werden mehren .

6. Dein name wird auf kin⸗

deskind , So lang als nur die

menſchen ſind , Erhaben ewig

ſtehen , Des himmels bau , der

erden grund , Des meeres und

der waſſer ſchlund Fuͤr dir zu⸗

Herr er iſt . Die tochter Zor iſt

auch geruͤſt, Den koͤnig anzu⸗

lezt vergehen . Oben Loben

Werden alle Dich mit ſchalle ,

treten , Parther , Sparee, Seig ſingen , Deinem namen

Fremde gaben Bey ſich haben, G. Werner .

8
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Siebender
haͤlt in ſich

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗ und Tugend⸗
Lieder .

1) Vom Chriſtenthum insgemein .

Das guͤldene A, B, C. [2. Bewahr dein ehr ,hütdich
Mel . Woͤ Gott zum Hauß nicht ꝛc. ] vor ſchand , Ehr iſt fuͤrwahr

8 A' dn auf Gott ſezldein hoͤchſtes pfand , Wirſt du

3 3 . dein vertrau ' n ,
0

die ſchanz einmal verſehn , So

Nuf menſchenhuͤlf ſollt du nicht iſt es um dein ehr geſchehn .

bau ' n, Gott iſts allein , der
ö

3. Clafnicht zu viel , ſondern

glauben haͤlt , Sonſt iſt kein hoͤr mehr , Das wird dir brin⸗

glaub mehr in der welt .

Oοοονοοοοοανοαον Gοοοσ

gen lob und ehr ; Mit ſchwei⸗

T 3 gen
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gen ſich verredt niemand , Claf⸗
ſen bringt manch ' n in fuͤnd und

ſchand .
4. Dem groͤſſern weich , acht

dich gering , Daß er dich nicht
in ungluͤck bring : Dem klei⸗
nern auch kein unrecht thu , So

lebſt du ſtets in fried und ruh .

5. Erheb dich nicht mit ſtol⸗
zem muth , Wann du bekom⸗

men haſt groß gut , Es iſt dir

nicht darum gegeb ' n, Daß du

dich dadurch ſollt erheb ' n.
6. Frömmigkeit laß gefallen

dir Vielmehr dann gold , das

glaube mir : Wann geld und

gut ſich von dir ſcheidt , So

weicht doch nicht die froͤm⸗
migkeit .

7. Gedenk der arm ' n zu je⸗
der friſt , Wann du von Gott

geſegnet biſt , Sonſt dir das

wiederfahren kan , Was Chri⸗

ſtus ſagt vom reichen mann .

8. Hat dir jemand was guts
gethan , Da ſollt du allzeit
denken dran : Es ſoll dir ſeyn
von herzen leid , Wanns dei⸗

nem naͤchſten uͤbel geht .
9 . In deiner jugend ſollt du

dich Zur arbeit halten fleißig⸗
lich , Hernach gar ſchwer die

arbeit iſt , Wann du zum alter
kommen biſt .

10 . Kehr dich auch nicht an

jeberman , Der dir vor augen
dienen kan : RNicht alles geht
von herzens grund , Was ſchoͤn
und lieblich redt der mund .

II . Laß kein unfall verdrieſ⸗
ſen dich , Wann gleich das gluͤck
geht hinter ſich : Anfang und

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

ende nicht gleich ſeyn , Wie
ſolchs oft gibt der augenſchein .

12 . Maͤßig im zorn ſey alle⸗
zeit , Um klein Urſach erheb kein
ſtreit , Durch zorn das herz ſo
wird verblendt , Daß man ,
was recht iſt , nicht erkennt .

13 . Nicht ſchaͤm dich , rath
ich allermeiſt , Daß man dich
lehr , was du nicht weißt : Wer
etwas kan , den haͤlt man werth ,
Den ungſchickten niemand be⸗
gehrt .

14 . O merk ,ſo einer fuͤhrt
ein klag Vor dir , ſo ſollſt du
bald der ſag Nicht glauben ,
auch nicht richten fort , Son⸗
dern erſt hoͤr ' n andern
wort .

15 . Pracht und hoffart meid
uͤberall, Daß du nicht kom⸗

meſt in unfall ; Mancher waͤr
ein wohlhabner mann , Haͤtt
er hoffart und pracht gelahn .

16 . Qual dich in kreuz und
truͤbſal nicht , Sez nur auf
Bott dein zuverſicht ; Es moͤ⸗

gen dich viel fechten an , Dem

ſey troz , ders nicht laſſen kan .

17 . Ruf Gott in allen noͤ⸗
then an , Er wird gewißlich
bey dir ſtahn : Er hilft einem

jeden aus der noth , Der nur
nach ſeinem willen thut .

18 . Sieh dich wohl vor , die

zeit iſt boͤs, Die welt iſt falſch
und ſehr gottlos : Willt du der
welt viel hangen an , Ohn ſchad
od ' r ſchand komſt nicht davon .

19 . Tracht ſtets nach dem ,
was recht gethan , Obs gleich
nicht lobet jederman , Es kans

des
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doch keiner machen ſo, Daß je⸗
derman gefallen thu .

20 . Verlaß dich nicht auf
irdiſch ding , All zeitlich gut

verſchwindt gering ; Darum

der menſch gar weislich thut ,
Der allein ſucht das ewge gut .

21 . Wann jemand mit dir

hadern will , So rath ich , daß
du ſchweigeſt ſtill , und ihm

nicht helfeſt auf die bahn , Da

und Tugend⸗Lieder . 299

Herrn Ihn nicht alleine nen —

net , Sondern thut auch mit

fleis , Was fordert ſein gebot ;
Thuſt du nicht auch alſo , Iſt ,
was du ſagſt , ein ſpott .

3. Du ſagſt : ich bin ein

chriſt . Wer ſichs will nennen

laſſen , Muß lieben , was iſt

gut , Mit ernſt das boͤſe haſ⸗

ſen ; Der liebet Chriſtum nicht ,

Der noch die ſunden liebt , Iſt

er gern wollt ein urſach han .
22 . Kerxes verlies ſich auf

ſein heer , Daruͤber ward er

gſchlagen ſehr ; So du muſt

kriegen , Gott vertrau , Sonſt

allezeit den frieden bau .

23 . Ye laͤng ' rje mehr kehr
dich zu Gott , Daß du nicht

kriegſt des teufels ſpott ; Der

menſch ein ſolchen lohn wird

han , Wie erim leben hat ge⸗

than .
24 . Zier all dein thun mit

redlichkeit , Bedenk zum end

den lezten bſcheid : Denn vor

gethan und nach bedacht , Hat
manchen in groß leid gebracht .

Bartholomaͤus Ringwald .
Mel . O Gott , du frommer Gott .

De ſagſt : ich bin

384 . ein chriſt .

Wohlan , wann werk und le⸗

ben Dir deſſen , was du ſagſt ,
Beweiß und zeugnis geben ,
So ſteht es wohl um dich ;

auch kein chriſt , ob er Sich

gleich den namen gibt .

4. Du ſagſt : ich bin ein

chriſt , Dann ich bin ja beſpren⸗
Mit waſſer in der tauf ,

Mit Chriſti blut vermenget .

Ja wohl , haſt aber du Gehal⸗
ten auch den bund , Den du

mit Gott gemacht In jener
gnadenſtund ?

5. Haſt du ihn nicht vor⸗

laͤngſt Gar oft und viel gebro⸗
chen ? Haſt du, als Gottes kind,
Dich , wie du haſt verſprochen ,
In allem thun erzeigt ? Dem

guten nachgeſtrebt ? Hat nicht

der alte menſch Bisher in dir

gelebt ?
6. Du ſagſt : ich bin ein

chriſt , Weil Gottes wort und

lehre , Ohn allen menſchen⸗
tand , Ich fleißig les und hoͤre.

Ja , lieber , thuſt du auch , Was

dieſes wort dich lehrt ? Nicht

ders hoͤrt , ſondern thut , Der

get

Ich wuͤnſche, was du ſprichſt ,
Zu werden alle tag , Nemlich

ein guter chriſt .
2. Du ſagſt :

iſt bey Gott geehrt.
7. Du ſagſt : ich bin ein

chriſt , Ich beichte meine ſuͤn⸗

ich bin ein [ den , Und laß beym beichtſtuhl

chriſt . Der iſts , der Jeſum ken⸗ mich Auch oftermalen finden ;

net , Und ſeinen Gott und Findt aber ſich , mein freund ,
Ih
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Ich bitte , ſag es mir , Nach

abgelegter beicht Die beßrung
auch bey dir ?

8. Ach du bleibſt nach , wie

vor , Dein wort , und werk und

ſinnen , Wird oftmals aͤrger
noch , Dein vorſaz und beginnen
Geht noch im alten trieb : Und

was noch gut ſoll ſeyn , Iſt ,
wenn mans recht beſieht , Nur

13 . So lang ich aber noch
An dir erſeh und ſpuͤhre, Daß
ſtolz und uͤbermuth Dein ſinn
und herz regiere , Wenn an
der ſanftmuth⸗ ſtell Sich zeiget
haß und neid , So biſt du ganz
gewis Vom chriſtenthum ſehr
weit .

14 . Sagſt du : ich bin ein
chriſt , Und ruͤhmſt dich des

lauter heuchelſchein .
9. Du ſagſt : ich bin ein

chriſt , Laß ſpeiſen mich und
traͤnken Mit dem , was Chri⸗
ſtüs uns Im abendmahl thut
ſchenken . Wohl , aber zeige
mir , Ob Chriſti leib und blut

In dir zur heiligung Auch ſeine
wuͤrkung thut .

10 . Du ſagſt : ich bin ein

chriſt , Ich bete , les und ſinge ,
Ich geh in Gottes haus , Sind

das nicht gute dinge ? Sie ſind

es , aber wann Sie werden ſo
verricht , Daß Gott auch ſtets
dabey Ein reines herze ſieht .

11I. Du ſagſt : ich bin ein

chriſt . Ich kan dirs nicht ge⸗
ſtehen , Es ſey dann , daß ichs
werd Aus deinem wandel ſe⸗
hen , Wer ſagtl und ruͤhmet ,
daß Er Chriſto angehoͤr, Und

auch ſein juͤnger ſey , Muß wan⸗
deln gleichwie er .

12 . Biſt du ein ſolcher chriſt ,
So muſt du ſeyn geſinnet ,
Wie Jeſus Chriſtus war ;
Wann reine liebe rinnet Aus
deines herzens quell , Wann
du demuͤthig biſt Von herzen,
wie der Herr , So ſag , du ſeyſt
ein chriſt .

mit freuden , Thuſt aber du
auch mehr , Als andre kluge
heyden ? Ach , oͤfters nicht ſo
viel , Was gutes ſie gethan ,
Sie werden dorten dich Ge⸗
wislich klagen an .

15 . Sag nicht : ich bin ein

chriſt , Bis daß dir werk und

leben , Auch deſſen , was du

ſagſt , Beweis und zeugnis ge⸗
ben ; Die wort ſind nicht ge⸗
nug , Ein chriſt muß ohne
ſchein , Das , was er wird ge⸗
nannt , Im weſen ſelbſten ſeyn .

16 . Ach mein Gott , gib ge⸗
nad , Mich ernſtlich zu befleiſ⸗
ſen , Zu ſeyn ein wahrer chriſt ,
Und nicht nur ſo zu heiſſen ;
Dann welcher nam und ithat
Nicht hat und fuͤhrt zugleich ,
Der kommet nimmermehr Zu
dir ins himelreich . C. Schade ,

In eigener Melodie .

8 Onn dem leben hier
3 5. auf erden Iſt
doch nichts , als eitelkeit , Boͤs

exempel , viel beſchwerden , Pla⸗
ge , klage , muͤh und ſtreit , Kum⸗

mer , ſorgen , angſt und noth ,
Krankheit und zulezt der tod .

2. O ſo denke drauf im her⸗
zen , Frommer chriſt , mit al⸗

lem

U



lem fleiß , Wie du ſolche noth

und ſchmerzen Brechen kanſt

als grundes eis : Laß aus dei⸗

nem herzen nicht Dieſen treuen

unterricht .

3. Habe deine luſt am Her⸗

ren , Laß ihn ſeyn dein hoͤch⸗

ſtes gut , Er iſt nah und nicht

ſo ferren , Einzuſprechen troſt
und muth , Seine gnad und

ſtarke hand Gehet durch das

ganze Land .

4. Augenluſt und ſchnoͤde
freude , Üeppigkeit , als wuſt
und koth , Vor den augen Got⸗

tes meide Wilt du ſeyn befreyt
vorm tod : Deinen leib , das

faß der ehrn , Sollt du nim⸗

mermehr verſehrn .

5. Nimm dir fuͤr vor an⸗

dern allen , Was du thuſt , nur

Gott allein , Mit dem glauben

zu gefallen , Voller lieb ohn

argen ſchein : Beichte deine

ſuͤnd und ſchuld , So bekommſt
du Gottes huld .

6. Nimmer gehe falſch im

handeln , Noch im reden , noch

im thun , Willt du vor dem

Herren wandeln , Dermaleins

auch ſelig - ruhn , Liebe wahr⸗
heit , recht und zucht , Als des

Geiſtes rechte frucht .
7. Eitle ehr und pracht ver⸗

achte , Demuth lieb und nte⸗

drigkeit , Nach dem himmel
ernſtlich trachte , Trag gedul⸗

dig kreuz und leyd , Gott thut

keinem nicht mehr an , Als

was er ertragen kan .

8. Stets ans ende hier ge⸗

denke Und an Chriſti kreuz

und Tugend⸗Lieder . 301

und tod , In ſein wunden dich

einſenke , Alſo kommſt du aus

der noth , Von der pein und

boͤſen zeit Zur gewuͤnſchten ſe⸗

ligkeit . David Boͤhme .

In eigener Melodie .

6 Dommt her zu mir ,

38 WMſpricht Gottes

Sohn , All , die ihr ſeyd be⸗

ſchwehret nun , Mit ſuͤnden

hart beladen , Ihr jungen , al⸗

ten , frau und mann , Ich will

euch geben , was ich han , Will

heilen euren ſchaden .
2. Mein joch iſt ſuß , mein

buͤrd iſt gring , Wer mirs nach⸗

tragt in dem geding , Der holl
wird er entweichen , Ich will

ihm treulich helfen trag ' n , Mit

meiner huͤlf wird er erjag ' n
Das ewge himmelreiche .

3. Was ich gethan und glit⸗
ten hie In melnem leben ſpat
und fruͤh, Das ſollt ihr auch

erfuͤllen; Was ihr gedenkt , ja
redt und thut , Das wird euch

alles recht und gut , Wanns

gſchicht nach Gottes willen .

4. Gern wollt die welt auch

ſelig ſeyn , Wann nur nicht

waͤr die ſchwere pein, Die alle

chriſten leiden ; So mag es

anders nicht geſeyn , Darum

ergib ſich nur darein , Wer ewig

pein will meiden .

5. All kreatur bezeuget das,
Was lebt im waſſer , laub und

gras , Sein leiden kans nicht

meiden ; Wer dann in Gottes

nam ' n nicht will , Zulezt muß
er des teufels ziel Mit ſchwe⸗
rem g' wiſſen leiden .

6. Heut



lebt in der gnadenzeit , Ewig

802

6. Heut iſt der menſch ſchön
jung und lang , Sieh , morgen
iſt er ſchwach und krank , Bald
muß er auch gaꝛ ſterben . Gleich⸗
wie die blumen auf dem feld,
Alſo muß auch die ſchnoͤde welt
In einem huy verderben .

7. Die welt erzittert ob dem
tod : Wann einer liegt in lez⸗
ter noth , Dann will er erſt
fromm werden : Einer ſchaft
diß , der andre das , Sein ' r ar⸗
men ſeel er ganz vergas , Die⸗
weil er lebt auf erden .

8. Und wann er nimmer le⸗
ben mag , So hebt er an ein
groſſe klag , Will ſich erſt Gott

ergeben ; Ich fuͤrcht fuͤrwahr
die goͤttlich gnad , Die er allzeit
verſpottet hat , Wird ſchwerlich
ob ihm ſchweben .

9. Einẽ ' m reichen hilft doch
nicht ſein gut , Dem jungen
nicht ſein ſtolzer muth , Er muß
aus dieſem mayen ; Wann ei⸗
ner haͤtt die ganze welt , Sil⸗
ber und gold , und alles geld ,
Noch muß er an den reyhen .

10 . Demglehrten hilft doch
nicht ſein kunſt , Der weltlich
pracht iſt gar umſonſt , Wir
muͤſſen alle ſterben ; Wer ſich
in Chriſto nicht bereit , Weil er

muß er verderben .

11 . Hoͤret und merkt , ihr
lieben kind , Die jezund Gott

ergeben ſind , Laßt euch die muͤh
nicht reuen , Halt ſtets am heil⸗

en Gotteswort , Das iſt eur
troſt und hoͤchſter hort , Gott
wird euch ſchon erfreuen .

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

1g . Nicht uͤbel ihr um uͤbel
gebt , Schaut , daß ihr hier un⸗
ſchuldig lebt , Laßt euch die
welt nur affen : Gebt Gott die
rach und alle ehr , Den engen
ſteg gebt immer her , Gott wird
die welt ſchon ſtrafen .

13 . Wann es gieng nach
des fleiſches muth , In gunſt ,
geſundheit, groſſem güt , Wuͤrd
ihr gar bald erkalten ; Darum
ſchickt Gott die truͤbſal her,
Damit eur fleiſch gezuͤchtget
werd Zur ewgen freud erhalten .

14 . Iſt euch das kreuzbitter
und ſchwer , Gedenkt , wie heiß
die hoͤlle waͤr, Darein die Welt
thut rennen , Mit leib und ſeel
muß leiden ſeyn , Ohn unter⸗
laß die ewge pein , und mag
doch nicht verbrennen .

15 . Ihr aber werdt nach die⸗
ſer zeit Mit Chriſto haben ew⸗
ge freud , Dahin ſollt ihr ge⸗
denken : Es lebt kein mann ,
der ausſprech ' n kan Die glori
und den ewgen lohn , Den euch
der Herr wird ſchenken .

16 . Und was der ewig gute
Gott In ſeinem wort verſpro⸗
chen hat , Geſchworn bey ſeinem
namen , Das haͤlt und gibt er
gwis fuͤrwahr , Der helfſuns
zu der engelſchaar , Durch Je⸗
ſum Chriſtum , amen .

Bartholom . Ringwald.
Mel . Straf mich nicht in deinem zc.

8 Meche dich mein
3 3 geiſt bereit ,
Wache , fleh und bete , Daß
dich nicht die böſe zeit Unver⸗
hoft betrete ; Dann es iſt Sa⸗

tans

οᷓ
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tans liſt Ueber viele frommen

Zur verſuchung kommen.
2. Aber wache erſt recht auf

Von dem ſuͤndenſchlafe , Dann

es folget ſonſt darauf Eine

lange ſtrafe , Und die noth

Samt dem tod Moͤchte dich

in ſuͤnden Unvermuthet finden .

3. Wache auf , ſonſt kan dich

nicht zinſer Herr erleuchten .

Wache , ſonſten wird dein licht

Dir noch fernes deuchten. Dañ

Gott will Fuͤrdiefuͤll Seiner

gnadengaben Ofne augen

haben .
4. Wache , laß dich ſatans

liſt Nicht im ſchlaf antreffen,
Der ſonſt gar behende iſt Dich

mit liſt zu aͤffen , Und Gott gibt ,

Die er liebt Oft in ſeine ſtra⸗

fen, Wann ſie ſicher ſchlafen .

5. Pache , daß dich nicht die

welt Durch gewalt bezwinge ;
Oder , wann ſie ſich verſtellt ,
Wieder an ſich bringe . Wach

und ſieh , Damit nie Viel von

falſchen bruͤdern Unter deinen

gliedern .
6. Wache dazu auch fuͤr

dich, Fuͤr dein fleiſch und her⸗

ze , Damit es nicht liederlich

Gottes gnad verſcherze ; Dann

es iſt Voller liſt , Und kan

leichtlich heucheln , Und in hof —

fart ſchmeicheln .

7. Bete aber auch dabey Mit⸗

ten in dem wachen , Dann der

hoͤchſte muß dich frey Von dem

allen machen , Was dich druͤckt,
Und beſtrickt , Daß du ſchlaͤfrig
bleibeſt , und ſein werk nicht

trelbeſt .

und Tugend⸗

Wann er was ſoll geben .

verlanget unſer ſchreyn , Wann

wir wollen leben ,

ihn Unſern ſinn , Feind , welt ,

fleiſch und

uͤberwinden .

ner gunſt beſch

wir glaubend bitten .

merdar ?

Weilen angſt ,

Immer naͤher treten ; Dann

die zeit Iſt nicht weit , Da uns

Gott wird richten , Und die

welt vernichten .
Mel⸗Wer nun den lieben Gott läßt .

88 Men GoOtt weil

3 225 ich in meinem

leben Dich ſtets vor augen ha⸗

ben ſoll , So wollſt du mir ein
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8. Ja , er will gebeten ſeyn ,
Er

Und durch

ſuͤnden Kraͤfti;

9. Doch wohl gut , es muß
uns ſchon Alles gluͤcklich ge⸗

hen Wann wir ihn durch ſei⸗
nen Sohn Im gebet anflehen .

Dann er wi l Uns mit fuͤll Sei⸗

uͤtten , Wann

10 . Drum ſo laßt uns im⸗

chen , flehen , beten ,

noth , und gefahr

Sreyſtein .

herze geben , Daß deiner furcht

und liebe voll : Denn ſoll mein

chriſtenthum beſtehn , Muß lieb

und furcht beyſammen gehn .

2. Laßdeine furcht bey thun

und denken Den anfang aller

weisheit ſeyn , Und mich auf

ſolche wege lenken , Die ſicher ,

heilig , gut und rein . Denn

wer dich fuͤrchtet in der that ,
Der meidet auch der thorheit

pfad .
3. Der geiſt , den du mie

haſt gegeben , Iſt ja ein geiſt
der furcht des Herrn . Laß mich

nach ſeinem triebe leben , Daß
ich
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9. Laß mich , mein Gott , mit
Doch laß die furcht aueh kind⸗ furcht und zittern Stets ſchaf⸗
lich ſeyn , Und ihn
abba ſchrein .

4. Gib , daß ich ſtets zu her⸗
zen nehme , Daß du allgegen⸗
wartig biſt , Und das zu thun
mich huͤt und ſchaͤme , Was ,
Herr , vor dir ein greuel iſt :
In delner furcht bewahre mich
Fuͤr allen fuͤnden wider dich .

5. Laß mich vor deinem zorn
erbeben , Und wirke wahre buß
in mir , Laß mich in furcht und
ſorgen ſchweben , Daß ich die
gnade nicht verlier , Die mich ,
der ich voll miſſethat , Mit

langmuth noch getragen hat .
6. Erhalt in mir ein gut ge⸗

wiſſen , Das weder welt noch
teufel ſcheut , Wehr allen ſchnoͤ⸗
den hinderniſſen , Nimm weg
des fleiſches bloͤdigkeit, Daß
keine menſchenfurcht mich
ſchreck , Roch je , unrecht zu
thun , erweck .

7. Hilf , daß ich immer alſo
wandle , Daß deine furcht mein

leitſtern ſey , Damit ich allzeit
redlich handle , Nichts thu
zum ſchein aus heucheley . Ich
weiß , du ſiehſt ins herz hinein ,
Nichts kan vor dir verborgen
ſeyn .

S8. Doch laß mich keine truͤb⸗

ſal ſcheuen ; Durch kreuz und

widerwaͤrtigkeit Muß wahre
Gottesfurcht gedeyen , Die kroͤ⸗
net uns zu ſeiner zeit . Drum
gib mir einen tapfern ſinn ,
Wenn ich in furcht und hof⸗
nutig bin .

mit mir das fen meine ſeligkeit , Laß mich
nicht deinen Geiſt erbittern

Und ſtelle mir die hoͤlle für , Daß
ich den himmel nicht verlier .

10 . In deiner furcht laß
mich auch ſterben , So foͤrcht
ich weder tod noch grab , Da
werd ich die verheiſſung erben ,
Die mir dein wort aus gnaden
gab : Die Gottesfurcht bringt
ſegen ein , Ihr lohn wird eine
krone ſeyn . Benj . Schmolck.
Mel . Wenn wir in in

noͤthen.
chaff in mir ,380. Gott , ein rei⸗

nes herz , Ein herz , daß ſich
ſtets himmelwaͤrts Aufſchwin⸗
ge , und von ſuͤnden frey , Mit
luſt dir diene ohne ſcheu .

2. Erneure , was verblichen
iſt In mir , durch ſatans trug
und liſt , Beveſtige den ſchwa⸗
chen ſinn , Daß nicht der feind
ihn reiſſe hin .

3. Dein auge hat es wohl
geſehn , Was durch betrug der
luſt geſchehn ; Ich bin nicht
werth , dein ange ſicht Zu ſehen ;
doch , Herr , zoͤrne nicht .

4. Dein ' n Geiſt , das theure
liebespfand , Der deine gunſt
mir zugewandt , Nimm nicht ,
wie ichs verdient , von mir ,
Weil ich geſuͤndigt hab an dir .

5, Laß aber ſeiner gnaden
kraft , Die fried und freude in
uns ſchaft , Den troſt einfloͤf⸗
ſen meinem geiſt ; Darauf dein
wort uns hoffen heist .

6. So

Durch eigenſinn und ſicherheit ,

—
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5. So werd ich auch ohnſverſchmaͤht . Unter Chriſti kreu⸗
lurcht und zwang Mit freuden

mach Jaget man dem
richten meinen gang Zu deiner fri den nach , Wer den him⸗

ehr , nach deinem wort , Und will ererben, Muß zuvor

ſelig ſeyn ſo hier als dort .

7. Dem Vater , Sohn und

heilgen Geiſt , Der aller blöden

troͤſter heist , Sey preis , dank ,
ruhm und herrlich keit, Von

nun an bis in ewigkeit .
Mel: ⸗ Zion klagt mit angſt und ꝛc.

Sa haffet , ſchaffet,390 . me iſchenkinder ,
Schaffet eure ſeligkeit55õ

Bauet ſl
7 wie freche ſunder , Nur

auf gegenwaͤr lige zeit; Son⸗
dern ſchauet uͤber eueh, Ringet
nach dem himmelreich , Und be⸗ :

můhet euch auf erden , Wi e ihr
Mi03 et ſelig werden .

Daß, nun dieſes moͤg ge⸗

ſehen, Muͤß11 ihr nicht nach

fleiſch und blut, Und deſſelben

neigung gehen ; Sondern was
Gott will und thut , Das muß

einig und allein Eures lebens
richtſchnur ſeyn , Es mag fleiſch
und blut in allen Uebel oder

wohl gefallen . s
3. Ihr

bibe meehzu beken⸗
nen , Daß in euch noch ſuͤnde
ſteckt , Daß ihr

fleiſe
vom

fleiſch zu nennen , Daß euch
lauter elend deckt , Und daß

Gottes gnadenkraftRur allein

das gute ſchaft ,Ja , daß auſſer
ſeiner gnade In euch nichts,
denn ſeelenſchade .

4. Selig , wer im glauben
kaͤmpfet, Selig , wer im kamf
beſteht , Und die ſuͤnden in ſich

daͤmpfet , Selig wer die welt

n hriſto ſterben .
W5 rdet ihr nicht treul lich

ringen, Sondern traͤg und laf⸗
ſig ſeyn Eure neigung zu be⸗

zwingen : So bricht eure hof⸗

nung ein: Ohne tapfern ſtreit
und krieg Fol Fet 1 nals r.ech⸗

ter ſieg; We ern wird

die k

7 KEahrenk 1·

hi

one Nur zum b bepgelegten
te.

6 . Mit der welt ſich luſtig
machen Hat bey chriſten keine

ſtatt , Fleiſchlich reden , thun
und lachen , Schr vächt den geiſt
und macht ihn mat Ach dey

Chriſti kreuzesſa ab0 Gehr es

warlich niemals an , Daß man

noch mit frechen
mhe rzen Sicher

wolte thun und ſcherzen .

Furcht muß man vor
Gott ſtets tragen , Den der .

kan mit leib und ſeel Uns zur

7.

hoͤllen niederſchlagen: Eriſts ,
der des Geiſtes oͤl, Und, nach⸗
dem es ihm belicbt, Wollen

und vollbringen gibt . O ſo

laßt uns zu ihm gehen , Ihn
um gnade anzuflehen .

8. Und dann ſchlagt die ſuͤn⸗
denglieder , Welche ſatan in

5 5 regt , In dem kreuzestod
arnieder , Bis lhi ſeine macht

gelegt . Hauet haͤnd und fuͤſſe
ab , Was euch aͤrgert , ſenkt ins

grab , Und denkt mehrmals an
die worte : Dringet durch die

enge pforte.
9. Zittern will ich vor der

1 ſuͤnde,
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ſuͤnde , Und dabey auf Jeſum
ſehn , Bis ich ſeinen beyſtand Gott verſtegle dis in mir , Auf

10 . Amen , es geſchehe , amen ,

finde , In der gnade zu beſtehn . daß ich in Jeſu namen So den
Ach mein Heyland , geh dochſglaubenskampf ausfuͤhr. Er

nicht Mit mir armen ins ge⸗verleihe kraft und ſtark , und
richt , Gib mir deines Geiſtesregiere ſebſt das werk , Daß
waffen , Meine ſeligkeit zu
ſchaffen .

ich wache, bete, vinge , Und alſo
ſzum himmel dringe . otter .

2) Von den Pflichten gegen Gott .
Mel . Auf meinen lieben Gott .

1 9 de, du ſuͤſſe welt ,

39 „ Ich ſchwing ins

himmelszelt Die fluͤgel meiner

ſinnen⸗Und ſuche zu gewinnen ,
Was ewiglich beſtehet , Wann

diſes tund vergehet .
2. Fahr hin mit deinem gut ,

Das eine kleine fluth So balde

kan verheeren , Und eine glut
verzehren , Fahr hin mit dei⸗

nen ſchaͤtzen, Die nimmer recht

ergezen. 8
3. Fahr hin mit deiner luſt ,

Sie iſt nur koth und wuſt , Und

deine froͤlichkeiten Verbluͤhen
mit den zeiten : Was frag ich
nach den freuden , Die mein

gemuͤth nicht weyden .
4. Fahr hin mit deinem

pracht , Von wuͤrmern iſt ge⸗
macht Der ſammet und die ſei⸗
den , Die deinen leib bekleiden :

Was mag genennet werden ,
Iſt nur ein koth der erden .

5. Fahr hin n6 deiner ehr ,
Was iſt die hoheit mehrAls
kummer im gewinnen Und

herzleyd im zerrinnen ? Was

frag ich nach den ehren , Die

nur das herz beſchweren .

6. Fahr hin mit deiner gunſt ,
Falſch lieben iſt die kunſt , Da⸗

durch der wird betrogen , Dem
du dich zeigſt gewogen : Was

frag ich nach dem lieben , Das
endlich muß betruͤben .

7. Im himmel iſt der freund ,
Der mich recht herzlich meynt ,
Der mir ſein herze giebet , Und

mich ſo bruͤnſtig liebet , Daß
er mich ſuͤs erquicket , Wenn

angſt und truͤbſal druͤcket.
8. Das himmels herrlichkeit

Iſt mir ſchon zubereit , Mein

name ſteht geſchrieben Bey de⸗

nen , die Gott lieben : Mein

ruhm wird nicht vergehen , So

lang Gott with beſtehen .
9 .O Zions guͤldner pracht ,

Wie hoch biſt du geacht , Von

perlen ſind die pforten , Das

gold hat aller orten Die gaſ⸗
ſen ausgeſchmuͤcket :
werd ich hingeruͤcket ?

10 . O ſuͤſſe himmelsluſt ,
Wohl dem , dem du bewußt ,
Wann wir ein troͤpflein haben ,
So kan es uns erlaben : Wie

wird mit groſſen freuden Der

volle ſtrohm uns weyden ?
11 . O theures himmelsgut ,

DE

Wann

e

E
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Du macheſt rechten muth :

Was werden wir fuͤr gaben

Bey dir, Herr Jeſu , haben , Mit
was fuͤr reichen ſchaͤzen Wirſt

du uns dort ergezen ?
12 . Fahr welt , fahr immer

hin, Gen himmel ſteht mein

ſinn , Das irrdiſch ich verflu⸗

che , Das himmliſch ich nur

ſuche ; Ade , du weltgetuͤmmel ,
Ich waͤhle mir den himmel .

D . Seinrich Müller

Mel . Ach Herr , mich armer ſuͤnder .

2 A . auf mein geiſt
39 betrachte : Wie

iſts mit dir bewandt ; Wach

auf , wach auf , verachte Die

welt und ihren tand , Denn

ihre luſt vergehet , Und folget

groſſes leyd : Im gegentheil be⸗

ſtehet Ein chriſt in ewigkeit .
2. Du biſt von Gott gebil⸗

det Zu ſeiner aͤhnlichkeit, Nun

aber ganz verwildet , Und vol⸗

ler ſicherheit . Auf , auf , die

zeit verſchwindet , Und alles

mit der zeit : Wer hier nicht

uͤberwindet , Bleibt in der

dienſtbarkeit ,
3. Gewalt und ernſt beſieget

Den himmel , ſpricht dein heil ,
Wer hier nicht maͤnnlich krie⸗

get , Hat dorten keinen theil .

Drum auf , denn deine feinde
Veraͤndern die geſtalt : Oft
thun ſie gleich als freunde , Oft
brauchen ſie gewalt .

4. Vergleiche dieſes leben

Mit dem , was Gottes Geiſt

Aus gnaden uns zu geben In

ſeinem wort verheißt : So

wirſt du bald erkennen , Daß

und Tugend⸗Lieder 30²

jenes in der that Kein leben ſey

zu nennen , Wie viels auch goͤn⸗
ner hat .

5. Du ſucheſt gunſt und eh⸗

re , Und willt geſehen ſeyn, Als

wenn nichts beſſers waͤre In
Chriſto tod und pein , Der doch ,
weil er geſtorben , Dir hat ein

koͤnigreich Und prieſterthum
erworben , Dem nichts zu ſchaͤ⸗
zen gleich .

6. Du liebeſt geld und ga⸗
ben , Und was der welt beliebt ,
Willſt du den ſchaz nicht haben ,
Den Jeſus allen gibt, Die ſich

an ihn ergeben , Und ſtets ge⸗

fliſſen ſeyn Nur einzig ihm zu

leben , Und ſich in ihm zu freun ?

7. Diu waͤhlſt dir luſt und

freuden , Der ſinnen gauckel⸗
ſpiel , Die hier doch ſchon mit

leyden , Und ſchmerzen groß
und viel Sich allezeit nur en⸗

den , Und dein herz mehr und

mehr Vom hoͤchſten gut ab⸗

wenden , Und es verwuͤſten ſehr .
8. Gott iſt die rechte quelle ,

Draus reine wolluſt fleußt ,
Die lauter , klar und helle Sich
in die ſeelen geußt , Ohn ihn
iſt kein vergnuͤgen , Was ſein
licht nicht anblickt, Das bleibt

im ſtaube liegen , Und ewig un⸗

erquickt .
9. Drum auf , mein geiſt , laß

fahren , Was Gott nicht ſelber

heißt , Weil alles mit den jah⸗
ren Sich deinem braue ent⸗

reißt ; Gott aber bleibet ſtehen ,
Wenn alles in der weit Wird

fallen und vergehen , Was jezo
dir gefaͤllt .

u 2 30 . Ach
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10 , Ach mache herz und ſin⸗

nen , O Gott , von allem frey ,
Und gib , daß mein beginnen

Aufens gerichtet ſey. Die

welt kan doch nichts geben ,
Was wahre ruhe braͤcht: Wer

dich zur ruh und leben Erwaͤh⸗
let , der trifts recht .

C. C.

In eigener Melodi

Au, auf , Reln herz
39 3 . und du mein gan

zer ſinn , Wirf alles das , was

welt iſt , von dir hin ; Im fall
du wilt , was göoͤttlich iſt , er⸗

langen , So laß den leib , in

dem du biſt gefangen .

2. Die ſeele muß von dem

geſäubert ſeyn , Was nichts

nicht iſz als nur ein falſcher
ſchein , Muß durch den zaum
der tugend daͤmpfen koͤnnen

Die ſchnoͤde luſt der aͤuſerlichen
ſinnen .

3. Ein jeder menſch hat et⸗

was , das er liebt , Das einen

glanz der ſchoͤnheit von ſich

gibt : Der ſuchet geld , und

trauet ſich den wellen ; Der

grabet faſt bis an den ſchlund
der hoͤllen.

4. Viel machen ſich durch

kriegesthat bekannt , Und wa⸗

gen gut und blut fuͤrs vater⸗

land : Der dencket hoch und

ſtrebet ganz nach ehren , Und

jener laͤßt die liebe ſich be⸗ 3
thoͤren.

5. Indeſſen bricht das alter

beyuns ein , Indem man pflegt
um nichts bemuͤht zu ſeyn, Eh
als wir es einmal recht inne

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

werden , So kom̃t der tod, und
raft uns von der erden .

6. Wer aber ganz dem leih

iſt abgethan , Und nimmt ſich
nur der himmelsſorgen an,
Sezt allen troſt auf ſeines Got⸗
tes gnaden , Dem kan nicht welt ,
noch tod , noch teufel ſchaden .

75 Den anker hat der Noah
eingeſenkt, Da , als er war
mit luft und ſee verſchrenkt ;
Der groſſe troſt hat
erquicket , Da Iſage die ſtimm
vom ſehwerdt entruͤcket .

8. Der glaubee muß von

Gott erbeten ſeyn , Der einig
macht , daß keine noth noch

pein Und todesangſt auch den

geringſten ſchmerzen Erwecken

kan in„Fromn er leute herzen .
9. Drum ſchau , o menſch ,

hinauf und uͤber dich Nach

dem , was nicht den augen zei⸗
get ſich , Was niemand kan be⸗

ſchlieſſen in den ſchranken Der

ſterblichkeit und fluͤchtigen ge⸗
dancken .

10 . Vollbringſt du das ,
mein herz und du mein ſinn ,
Und legſt die laſt der erden von
dir hin , Sagſt ab dem lelb,
in dem du biſt gefangen , Se
wird Gott , dich und du wirſt

Gott erlangen. Martin Opiz .
In bekannter Melodie .

36 A⸗5
meinen lieben4 . Gott Trau ich

in angſt und noth , Er kan mich
allzeit retten Aus truͤbſal, angſt
und noͤthen : Mein unglück
kan er wenden , Steht alls in
ſeinen haͤnden.
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Z. Bb mich mein ſuͤnd an

ſicht , Will ich verzagen nicht ,

Auf Chriſtum will ich bauen ,

Und ihm allein vertrauen

Ihm thu ich mich ergeben Im

tod und auch im leben .

3. Ob mich der tod nimmt

hin , Sterben iſt mein gewinn ,
Und Chriſtus iſt mein leben ,

Dem thu ich mich ergeben ; Ich

ſterb heut oder morgen , Mein

ſtel wird er verſorgen .

4. O mein Herr Jeſu Chriſt ,
Der du ſo g' duldig biſt Für

mich am kreuz geſtorben , Haſt
mir das heil erworben , Auch

uns allen zugleiche Das ewge

himmelreiche ,
5. Erhoͤre gnaͤ dig mich ,

Mein troſt , das bitt ich dich ,

Hilf mir am lezten ende , Nimm

mich in deine haͤnde , Daß ich

ſelig abſcheide Zur himmeli⸗
ſchen freude .

6. Amen ! zu aller ſtund

Sprech ich aus herzensgrund ,
Und bitt , du wollſt mich leiten ,

Herr Chriſt , zu allen zeiten .

Auf daß ich deinen namen Moͤg
ewig preiſen amen .

Sigmund Weingaͤrtner .
Mel . Zion klagt mit angſt und ꝛce.

hriſtum uͤber al⸗

395. C les lieben Ueber⸗

trift die wiſſenſchaft . Ob ſie

noch ſo hoch getrieben , Iſt ſie

gaͤnzlich ohne kraft , Wo nicht

Jeſu Chriſti geiſt Sich in ihr

zugleich erweist , Jeſum recht
im glauben kuͤſſen Iſt das al⸗

lerbeſte wiſſen .
2. Chriſtum lieben iſt die
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kette , So die freundſchaft ve⸗

ſte macht , Liebt man Chriſtum

um die wette , Wird der lauf

mit luſt vollbracht . Jeſus , un⸗

ſer hoͤchſter ſchaz , Haͤlt auf die⸗

ſer bahn den platz, Und am ab⸗

gemeßnen ende Laufen wir in

ſeine haͤnde.
3. Chriſti wohlgepruͤfte lie⸗

be Gegen ſeine laͤmmelein For⸗

dertgleiche liebestriebe , Er iſt

unſer , wir ſind ſein , Schaafe

wiſſen nichts von muͤh , Chri⸗

ſtus hebt und traͤget ſie , Sei⸗

ne ausgeſuchte heerde Fraget

wenig nach der erde .

4. Chriſtum lieben lehrt die

weiſe , Wie man kluͤglich han⸗

deln ſoll , Und die ganze him⸗

melsreiſe Iſt der liebe Jeſu

voll , Alle weg und ſtege ſind

Vor ein liebes frommes kind

Auf das beſte zubereitet , Daß
es ja nicht etwa gleitet .

5. Chriſtum lieben gibt die

maaſe , Wie ich heilig leben

muß , Was ich thue , was ich

laſſe , Lehrt ſie mich im uͤber⸗

fluß , Und wie weit ich tag vor

tag In der liebe wachſen mag ,

Alle gute werk und triebe

Wuͤrkt die edle Jeſusliebe .
6. Chriſtum lieben machet

weiſer Denn die alt erfahrnen

ſind , Auf die liebe baut ich
haͤuſer Gegen allen ſturm und

wind , Chriſtum lieben iſt ge⸗

wiß Satans groͤſte hindernis .
Woer liebe Chriſti ſiehet , Da

iſts ausgemacht : er fliehet .
7. Chriſtum lieben macht die

banden Aller andren liebe veſt ,

u3 Aber
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Aber alles wird zu ſchanden,
Was ſich hier nicht gruͤnden
laͤßt. Chriſti lieb in ſeiner
maas Bringt uns wohl der
menſchen haß , Aber wer ſich
drein verſenket , Dem wird
mancher feind geſchencket .

8. , Chriſti liebe , einfalt ,
wahrheit , Und der bruͤder lie⸗
be band , Die beſteht in kraft
und wahrheit Hier und auch
im vaterland . Treuer Gott ,
wie wuͤuſch ich mir Dieſe un⸗
gemein zier , Dieſe krone aller
gaben , Chriſtum Jeſum lieb
zu haben .

9. Jeſu , meiner ſeelen wei⸗
de, Mein hoͤchſte lieblichkeit ,

Lehre mich bey freud und leyde
In der kurzen pilgrimszeit ,
Dir , dem Gotteslaͤmmelein ,
Bis zum tode treu zu ſeyn ,
Und vergoͤnne mir im ſterben
Deine liebe ganz zu erben .
Mel . Einen quten kampf hab ich.

6 Contas , Chriſtus ,39 Chriſtus iſt , Dem
ich mich ergeben , Hier iſt eine
kurze friſt In der welt zu leben ,
Ploͤzlich kom̃t der bleiche tod ,
Der uns ſchlaͤgt darnieder ,
Doch es hat noch keine noth ,
Chriſtus ſchlaͤgt ihn wieder .

2. Was derhalben mir ge⸗
ſchicht , Will ich willig tragen ,
Weiß ich doch , es ſchadt mir
nicht , Was mich auch mag
plagen ; Lieg ich gleich erſchla⸗
gen hier , Dem tod gleich und
eben , Spricht mein herz doch
für und für : Chriſtus iſt mein
laben .

Reißt der tod ſchon gar

Chriſtliche Lebens⸗ vehr⸗

entzwey Meines lebens faden,
Dennoch bin ich zweifels frey
Bey Gott in genaden ; An dem,
auf den ich getauft , Bleib ich
allzeit kleben , Der mit ſeinem
blut mich kauft , Chriſtus iſt
mein leben .

4. Muß ich gleich in dieſer
welt Alles hinterlaſſen , Und
ganz blos ins todesfeld Wan⸗
dern meine ſtraſſen , Frag ich
doch gar nichts darnach , Sollt
ich darnach ſtreben , Das zu⸗
lezt bringt weh und ach? Chri⸗
ſtus iſt mein leben .

5. Soll mein leib im ſchwar⸗
zen grab Staub und aſche wer⸗
den , Doch ich nichts klagen
hab , Erde wird zur erden ;
Aber meine ſeele dort , Wie am
ſtock der reben , Gruͤnt und bluͤ⸗
het immerfort : Chriſtus iſt
mein leben .

6. Haͤlt mir gleich der ſatan
fuͤr Alle meine ſuͤnden , Will
mit zweifelsſtricken mir Herz
und ſinnen binden , Daß ich
ewig nach dem tod In der hoͤll
ſoll ſchweben , Sag ich doch zu
ſeinem ſpott : Chriſtus iſt mein
leben .

7. Ey wohlan , ſo mag der
tod Mich nun immer ſtrecken ,
Er und alle teufelsrott Sol⸗
len mich nicht ſchrecken : Laß
es ſeyn , ich ſterb dahin , Doch
weis ich gar eben , Sterbeniſt
nun mein gewinn , Chriſtus iſt
mein leben .
M. Wer nur den lieben Gott laͤßt.

307 Die liebe leidet
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Im fall ſie treu und redlich

brennt , Zwo ſonnen moͤgen

nicht erhellen Beyſammen an

dem firmament . Wer herren ,

die einander feind , Bedienen

will , iſt keines freund .
2. Was hinkſt du dann auf

beyden ſeiten , O ſeel , iſt Gott

der Herr dein ſchaz ; Was ha⸗

ben dann die eitelkeiten Fuͤr
einen anſpruch , theil und plaz ?
Soll er dich nennen ſeine braut ,

Kanſt du nicht andern ſeyn ver⸗

traut .

3. Im fall du Chriſtum
wilt behalten , So halt ihn ei⸗

nig und allein , Dieganze welt

ſoll dir erkalten , Und nichts

als lauter greuel ſeyn : Dein

fleiſch muß ſterben , eh die noth

Der ſterblichkeit dir bringt den

tod .

. Warum ſollt ich doch das

und Tugend⸗kieder . 311

wuͤrmer , ihre ſeele ſizt In ewig

heiſſer glut , und ſchwizt .

7. Die welt ſenkt ihre tod⸗

ten nieder , Und weckt ſie nim⸗

mer wieder auf , Mein ſchaz

ruft ſeine todten wieder Zum
unbeſchraͤnkten lebenslauf ,
Verklaͤrt ſie wie das morgen⸗

roth , Wenn jene nagt der and⸗

re tod .

8. Was hab ich denn , o welt ,

zu ſchaffen Mit deiner leichten

roſenkron , Fleuch hin , und gib

ſie deinen affen ; Laß mir des

kreuzes dorn und hohn . Beſiz

ich Jeſum nur allein ,iſt alles ,
was zu wuͤnſchen , mein .

Er . Franciſci .
Mel . Zion klagt mit angſt undꝛc.

8 Gyurt
du haſt es ſo

398 . O beſchioſſen: Wer

kan wider dich beſtehn ? Wer⸗

den thraͤnen gleich vergoſſen ,

umfangen , Was ich ſo bald

verlaſſen muß , Was mir nach

abgekuͤrztem prangen Braͤcht

ewig eckel und verdruß ; Sollt

ich um einen dunſt und ſchein
Ein ſcheuſal heilgen Geiſtes
ſeyn ?

5. Die augen dieſer erden

lachen Zwar weidlich in der

ſterblichkeit , Beweinen aber

in dem rachem Der hoͤllen ihr

unendlich leid . Der engel traub

hergegen traͤnkt Den , der mit

thranen hier ker ſich kraͤnkt .

6. Ach Gott , wo ſind ſie ,

die vor jahren Ergeben aller
eitelkeit, Und in die welt ſo

bruͤnſtig waren Verliebt ? des

ſchnoͤden leibes kleid Sind

Muß es doch, wie du wilt ,

gehn : Dein rath gilt , dein

will geſchicht , Unſer wollen
hilfet nicht ; Drum will ich

dich laſſen walten , Und dir

mit geduld aushalten .
2̃ . Iſt uns bitter gleich dein

wille , Muß er dennoch ſeyn

vollbracht , Unſer thun iſt , hal⸗
ten ſtillen Seyn bereit bey tag

und nacht , Alles das zu tra⸗

gen ſchlecht , Was du auflegſt
deinem knecht ; Darum will

ich auch aushalten , Und , mein

Gott , dich laſſen walten .

3. Herr , wer kan dir wider⸗

ſprechen , Wann du uns ſchenkſt
bitter ein ? Wer kan deinen

rathſchluß brechen ? Wer kan

14 ſagen :
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ſagen : ſo ſolls ſez
muß ſo ſeyn beſtſtellt , Wie dirs ,
hoͤchſter Gott, gefällt ; Drum
iſts zut , dich laſſen walten ,
Unꝰ dr mit geduld aushalten

4 . 9
finden , Dein kr
meine ruh, 8

dient mit ſuͤnd
hier ſchickeſt zu , Sollt
nach Werdürnfß geſchehn, “
ich gar zu boden gehn :
nun kan ieh mich uühälten
Drum laß ich dieh fernerd
wa lten .

5. Du wirſt mir die huͤlfe
gönnen , Wann die rechte zeit
kommt an ,

Je wilt du mich
nur erkennen Laſſen , was dein
eifer kan .

Half, meln G4 Ott , nur ,
daß i ich dtt In der noth nichtsſchreibe für, Sondern dichf ſley
laſſe walten , Du weißſt mich
wohl zu erhalten.

Mel . Ephraim , was ſoll machen .

G tt , mein troſt

309. und mein ver⸗
trauen , Gott , du zuver⸗
ſicht , Meine gen zu dir
ſchauen , Deine Half verſag
mir nicht : Laſſe mich nieht
fruchtlos ſchreyen , Sondern
hilf und gib gedeyen ! Gott ,
dir will ich halten ſtill , Got ' ,
dein will iſt auch mein will .

2 . Du haſt mich von kin⸗
des beinen Stets K und
gefuͤhrt; Durch meinklagen ,
durch mein weinen Ward dein

vaterherz geruͤhrt, Daß mirs
huͤlf und d rettung ſandte , Noth
und truͤbſal von mir wandte ;

EAUz ſoll ſey
ehr hab — ve

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗
yun; Alles

Nu nich will mich darein ufn

Srum h alt ich dir ferner ſtill ,
Gott , dein will iſt auch mein
will .

3. Alles ſey dir heimgeſtel⸗
let , Schick es , wie du willt ,

Tod und leben mir
gefallet, Will llig folg ich 1dir ; Wird mich gleich die laſtwas druͤcken , Du

kanſt ſtaͤr⸗
ken und erquicken : Gott , dir
halt ich gerne ſtill , Gott , dein
will iſt auch mein will .

4 . Fuͤhr mich hin, wo du ge⸗
denkeſt , Da es mir am beſt ' en
iſt , Wann

Wünu , n iein Gott ,

mich lenkeſt, Gehts mir wohl
D lle ſtarke va⸗
Nacht all m⸗ ine

zu ſchan e; Drum laßminich dir halten ſtill , Gott , dein
will

8 uick
mein will .

5. Soll ich elend nun em⸗Peiden⸗ Und gallen ſeyn

Inr

3u 1 der 155

Mit
getrankt , Mich glet einem

wurme winden , Mit viel un⸗
glů K Umgef ſcbränkt ?SWohl,
ich will es alles

tragen, und
darum 82

nicht ver zagen !Gott , dir will ich hal ten ſtill ,Gott, dein will iſt auch ꝛc.
6. vin ich gleich veracht auf

erden , Und muß dulden ſpott
und hohn , Hoff ich, hoͤher doch
zu werden Dort in deinem him⸗

Aee Wann mich alle
menſchen haſſen , Will ich mich
auf dich verlaſſen , Und , mein
Gott , dir hal ten ſtill , Gott,
dein will iſt auch mein will .

7. , Laß, mein Gott , mich
chriſtlich leben , Mach mich
weder arm noch reich , Laß

Mir
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ſon nen ?—W

mir ſtets in ohren ſchi 8
Heute, menſch/ wirſt d u zur

leich, Daß ich nicht ſo unbe⸗

erde von dem tod er

ronnen : Gott, laß mich dir i

halten ſtill , Gott, dein will iſt

kreuz erhalte mich ,

Jeſu Chriſt , Mein

geben ; Behuͤt mich , Heerr , vor

falſcherlehr,DDes ſatans mord

und luͤgen wehr : In allem

auf daß

chs trag gedultiglich . Herr
Herr und

GOtt , mein Herr und GOtt ,

Troͤſt mir mein Seel in todes
auch mein will .

Herr , in deine gnaden —

haͤnde Geb ich leib , ſeel , geiſtſnoth .
und muth, Alles mir zum be⸗

ſten wende , und halt t mich in

deiner hut ; Dieſes bitt ich

nochmals kuͤhnlich , Gib mir

nur , was mir iſt dienlich , Gott ,

laß mich dir halten ſtill , Gott ,

dein will iſt auch mein will .

E. — 9. 3
2

M .

In eigener Melodt e.

00 . SEerrtzlich li eb hab
4 D. ichdich , oHerr,
Ich bitt , wolſt ſeyn von mir

nicht fern Mit deiner huͤlf und

gnaden , Die ganze welt er —

freut mich nicht , Rach himm' ü

und erden frag ich nicht , Wañ

ich dich nur kan haben ; Und

wann mir gleich mein herz zer⸗

bricht , So biſt du doch mein

zuverſicht , Mein theil und mei⸗

nes herzens

engelein am lef
le mein In A
tragen ,

aß dein lieb ' n5 Aend die ſee⸗
Abrahams ſchoos

Den leib in ſein ' m
ſchlafkaͤmmerlein Gar ſanft

ohn einig quaal und pein ,
Ruhn bis am juͤngſten tage ;

Alsdann vom tod erwecke mich ,

Daß meine augen ſehen dich

In aller freud , o Gottes Sohn ,
Mein Heiland und mein gna⸗

denthron , Herr Jeſu Chriſt ,
Erhoͤre mich , erhoͤre mich , Ich
will dich preiſen ewiglich .

Martin Schilling .
Mel . Ach —

mich armen fünder .

O1. ch bin bei Gott in

4 J . gnaden Durch

Chriſti blut und tod ; Was will
und kan mir ſchaden, Was

acht ich alle noth . Iſt er auf

3 Ach HHerr ,

f troſt , Der mich

durch ſein bl
115hat erloͤst .

Herr Jeſu Chriſt, Mein Gott

ind Herr . me 1685171 ind Herr ,
In ſchanden laßmich nimmer⸗

Adt⸗
2. Es

gſchenck und

ſeel und alls ,
dieſem armen leben , Damlt
ichs brauch zum lobe dein , Zum
nuz und dienſt des naͤchſten
mein ,

hr

laß

5 ja , Herr, dein
gab W 101,
was ich hab J

Wollſt mir dein gnade

meiner ſeiten , glei ſchwie er

wahrlich iſt , Laß immer mich

beſtreiten Auch alle hoͤllenliſt .
2. Was wird mich koͤnnen

ſcheiden Von Gottes lieb und

treu , Verfol gung , armuth ,
leiden Und truͤbſal maucherley ?

n ] Laß ſchwerdt und bloͤſſe wal⸗

ten , Man mag durch tauſend

pein Mich fuͤr ein ſchlache⸗

ſchaaf halten , Der ſieg bleibt

dennoch mein .

U 3
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3. Ich kan um deſſentwil⸗
len , Der mich geliebet hat,
Gnug meinen unmuth ſtillen ,
Und faſſen troſt und rath ;
Denn das iſt mein vertrauen ,
Der hofnung bin ich voll , Die
weder draͤng noch drauen Mir
ewig rauben ſoll ,

4. Daß weder tod noch le⸗
ben Und keiner engel macht ,
Wie hoch ſie moͤchten ſchweben ,
Kein fuͤrſtenthum , kein pracht ,
Nichts deſſen , was zugegen,
Nichts , was die zukunft hegt ,
Nichts , welches hoch gelegen ,
Nichts , was die tiefe traͤgt ,

5. Noch ſonſt , was je er⸗
ſchaffen , Von Gottes liebe
mich Soll ſcheiden oder raf⸗
fen , Dann dieſe gründet ſich
Auf Jeſu tod und ſterben , Ihn
fleh ich glaͤubig an , Der mich ,
ſein kind und erben , Nicht laf⸗
ſen will noch kan . Sim . Dach .
M. Wer weiß , wie nahe mir mein .

„ cch bin vergnuͤgt402 . Fnach Goctes wil⸗
len , Und wies mit mir derſel⸗

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

3. Ich bin vergnuͤgt, ob me⸗
ne zeiten Schon nicht in hohen
ehren ſtehn , Was hilfts 2 ez
ſind nur eitelkeiten , So wie ein

dieſen traut , ſich ſelbſt betruͤgt :
Gott iſt mein ruhm , ich bin
vergnügt .

ſchon das gluͤcke Mich hier
nicht freundlich lachet an,
Mehr aber ſich durch ſaurt
blicke Das ungluͤck nahet mei⸗
ner bahn : Geduld , geduld ,

ich bin vergnuͤgt.
5. Ich bin vergnuͤgt , wann

kreuz und leyden Nach Gottez
rath mich uͤberfallt , Wann
meine freunde von mir ſchei⸗
den , Weil es um mich ſo

freund , wenn alles fliegt , Der
fromme Gott , ich bin vergnuͤgt.

6. Ich bin vergnuͤgt , ob
mich hier neidet Die welt und
mancher Judasfreund , Mich
oft mit ſeiner zunge ſchneidet ,be ſchickt , Nichts helfen doch

die kummergrillen , Durch die
man oft das herz erſtickt ;
Drum ſelig , wer mit mir er⸗
wiegt Die ſchoͤne wort : ich bin
vergnuͤgt.

2. Ich bin vergnuͤgt , ob⸗
ſchon auf erden Ich groſſen
reichthum habe nicht , Und
muß mirs laſſen ſauer werden ,
Was mir zur lebensnoth ge⸗
bricht, Ich denke , ſo hats Gott
gefuͤgt; Oſchoͤner troſt , ich
bin vergnuͤgt .

Das mir das herz im leibe
weint , Gott lebt , der ſolche
feinde biegt , und mich erhaͤlt ,
ich bin vergnuͤgt.

7. Ich bin vergnuͤgt, was
Gott mir giebet Aus ſeiner
milden vaterhand , Und ob er
mich hiebey betruͤbet, Bleibt
mir doch ſeine huld bekannt :
Sein wahres wort , das nim⸗
mer luͤgt, Verſpricht mir die ,
ich bin vergnuͤgt.

8. Ich bin vergnuͤgt mit
Gottes gaben , Es ſey gleich

wenig

rauch und wind vergehn :Wer

4. Ich bin vergnuͤgtſ, ob⸗

dieſelbe ſiegt In ſolcher noth ,

ſchlecht beſtellt ; Doch iſt
mein
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wenig oder viel , Muß brod

und waſſer oft mich laben ,

Wohlan , ſo bleibt doch dis

mein ziel : Wer Gott vertraut

er nicht , ich bin vergnuͤgt.
9. Ich binvergnuͤgt , wann

ichnur habe Nach nothdurft
meinen unterhalt , Auch wann

die kraͤften nehmen abe , Und

wann ich werde matt und alt ,
Bleibt diß mein troſt , der nim⸗

mer luͤgt : Gott ſorgt fuͤr mich ,

ich bin vergnuͤgt.
10 . Ich bin vergnuͤgt, wird

mir nur geben Der allerhoͤchſte
wundergott Ein froͤlich herz ,

geſundes leben , Und was der

armen ſeele noth : Das uͤbrige,
ſo es mir tuͤgt, Befehl ich Gott ,
ich bin vergnuͤgr.

11 . Ich bin vergnuͤgt , gibt
mir am ende Mein Jeſus ei⸗

nen ſanften tod , Und nim̃t zu

ſich in ſeine haͤnde Mein ſeele

hin aus aller noth : Wann

ſuͤnd und hoͤlle mit mir kriegt ,

Schuͤzt mich ſein ' blut, ich bin

vergnuͤgt.
M. Was n bah

das 055ab in Gotte

403 . herz und ſinn
Mein herz und ſinn ergeben ,

Was boͤſe ſcheint , iſt mir ge⸗

winn , Der tod ſelbſt iſt mein

leben : Ich bin ein ſohn Des ,
der den thron Des himmels
aufgezogen ,Ob er gleich ſchlaͤgt
Und kreuz auflegt , Bleibt doch
ſein herz gewogen .

2. Das kan mir fehlen nim⸗

mich lieben , Wann er mich

auch gleich wirft ins meer ,

So will er mich nur uͤben Und

mein gemuͤth In ſeiner guͤt
Gewoͤhnenveſt zu ſtehen ; Halt
ich denn ſtand , Weiß ſeine hand
Mich wieder zu erhoͤhen .

3. Ich bin ja von mir ſelber
nicht Entſprungen noch for⸗
miret , Mein Gott iſt , der

mich zugericht , An leib und

ſeel gezieret , Der ſeelen ſiz Mit

ſinn und wiz , Den leib mit

fleiſch und beinen ; Wer ſo
viel thut , Des herz und muth
Kans nimmer boͤſe meynen .

4 . Woher wollt ich mein

aufenthalt Auf dieſer welt er⸗

laugen ? Ich waͤre laͤngſtens
tod und kalt , Wo mich nicht

Gott umfangen Mit ſeinem

arm , Der alles warm , Geſund
und froͤlich machet : Was er

nicht haͤlt, Das bricht und

faͤllt, Was er erfreut , das

lachet .

5. Zu dem iſt weisheit und

verſtand Bey ihm ohn alle

maaſen , Zeit , ort und ſtund
iſt ihm bekannth , Zu thun und

auch zu laſſen : Er weiß, wann

freud , Er weiß , wann leyd
Uns ſeinen kindern , diene , Und

was er thut , Iſt alles gut ,

Obs noch ſo traurig ſchiene .
6. Du denkeſt zwar , wann

du nicht haſt , Was fleiſch und

blut begehret , Als ſey mit ei⸗

ner groſſen laſt Dein gluͤck und

heil beſchweret : Haſt ſpat und

fruͤh Viel ſorg und muͤh , An

mermehr , Mein Vater muß deinen wunſch zu kommen , Und

denkeſt
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denkeſt nicht ,
ſchicht ,
frommer

7. Fuͤrwahr der dich geſchaf⸗
fen hat , Und ihm zur ehr er⸗
bauet , Der hat ſchon laͤngſt
in ſeinem rath Erſehen und be⸗
ſchauet Aus wahrer treu , Was
dienlich ſey Dir und den dei⸗
nen allen : Laß ihm doch zu,
Daß er nur thu Nach ſeinem
wohlgefallen .

8. Wanns Gott gefaͤllt, ſo
kans nicht ſeyn , Er wird dich

lezt erfreuen , Was du jezt
nenneſt kreuz und pein , Wird
dir zum heyl gedeyen ; Vart in

geduld , Die gnad und huld
Wird ſich doch endlich finden ,

ht,
Das , was ge⸗

Geſcheh zu deinem
5
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mit freuden , Solſs aber Tleiz
und elend ſeyn , Will ichs ge⸗
duldig leyden ; Soll mir all⸗
hier Des lebens thuͤr Noch

ferner offen ſtehen , Wie du
mich fuͤhrſt und fuͤhren wirſt ,
So will ich gerne gehen.

12 . Soll ich den auch des
todes weg Und finſtre ſtraſſen
reiſen , Wohlan , ſo trett ich
bahn und ſteg , Den mir dein
augen weiſen , Du biſt mein
hirt , Der alles wird Zu ſol⸗
chem ende

ewig moͤge ehren . P. Gehard .
M. Nimm von uns Herr du treuer .

All angſt und quaal Wird auf
einmal Gleichwle ein dampf
verſchwinden .

9. Das feld kan ohne unge⸗
ftuͤm Gar keine fruͤchten tra⸗

gen , So fallt auch menſchen
wohlfahrt üm Bey lauter gu
ten tagen . Die aloe Bringt
bittersweh , Macht gleichwohl
rothe wangen ; So muß ein

herz Durch angſt und ſchmerz
Zu ſeinem heil gelangen .

10 . Ey nun , mein Gott , ſo
fall ich dir Getroſt in deine

haͤnde : Nimm mich , und mach
es du mit mir Bis an mein lez⸗
tes ende , Wie du wohl weißſt ,
Daß meinem geiſt Dadurch
ſein nuz entſtehe , Und deine

ehr Je mehr und mehr Sich
in mir ſelbſt erhoͤhe.

II . Willſt du mir geben ſon⸗
nen ſchein , So nehm ichs an

( Och hab oft bey mir

404 . ſelbſt gedacht ,
Wenn ich den lauf der welt be⸗
tracht : Ob auch das leben dle⸗
ſer erd Uns gut ſey und des
wuͤnſchens wehrt ? Und ob der
nicht viel beſſer thu , Der ſich
fein zeitlich gibt zur ruh ?

2. Denn , lieber , denk und
ſage mir : Was fuͤr ein ſtand
iſt wohl allhier , Dem nicht
ſein angſt , ſein ſchmerz und
weh Alltaglich uͤberm haupte
ſteh ? Iſt auch ein ort deskum⸗
mers frey , Und wo kein klag
und ſorge ſey ?

3. Sieh unſern ganzen le⸗

benslauf , Iſt auch ein tag von
jugend auf , Der nicht ſein eig⸗
ne quaal und plag Auf ſeinem
ruͤcken mit ſich trag ? Iſt nicht
die freude , die uns ſtillt , Auch
ſelbſt mit jammer uͤberfuͤllt?

4. Hat einer gluͤck und gute
zeit, Hilf Gott , wie tollt und

ſtuͤrmt

kehren , Daß ich
einmal In deinem ſaal Dich
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ſtuͤrmt der n15 Hat einer 13
und grof ſſe wuͤr „Ach, mit w

groſſer laf 1105
1 Iſt , der

vor 5 wird ge

andern auch ddabey beſchwe

Iſt einer hente gut tes

muͤths⸗ Ergoͤzt und freut ſick

ſeines guts , Eh ers
svermeint ,

faͤhrt ſein ge winn Zuſamt dem

guten muthe hin ie Plös
koñit ein un 196

die groſſen guͤter uum
6. Biſt du denn frrom̃ und

fleuchſt die welt , Und liebſt z

Gott mehr als gold und geld ,

So wird dein ruhm , dein
ſchmuck und kron

J
aller

welt zu ſpott und hohn : Denn

wer der welt nicht heuchlen

kan, Den ſieht ſie ganz fuͤr al⸗

5 an .
Nun iſt es wahr , es ſteht

5 hier Die truͤbſal täglle
ch

vor der thuͤr, Und findt ein

jeder uͤberall Des kreuzes noth

und bittre guaal . Sollllt aber

drum der chriſten licht Gar

nichts mehr feyn ? das glaub

ich 78 . Ein chriſt , der veſt an

Chriſto klebt , Und ſßas im

geiſt und glauben lebt , Dem
kan kein ungluͤck , keine pein

Im ganzen leben ſchaͤdlich
feyn ; Gehts ihm nicht allzeit
wie es ſoll , So iſt ihm den⸗

noch allzeit wohl .

9. Hat. er nicht gold , ſo hat
er Gott ,Fragt nichts nach boͤ⸗

ſer leute ſpott , Verwirft mit

freuden und verlacht Der welt

In

4

Sein ehr iſt hoofnung urnd ge⸗

8 Duld , Sein hoheit iſt des Hoͤch⸗

ſten huld .
10 . Es weis ein chriſt und

bleibt dabey , Daß Gott ſe in

freund und vater ſeh Er hau ,

er ſtech , er brenn ,
Kchnteiß,

Hier iſt nichts⸗ das 1118 d on ihm

ſcheid , Je mehr . er ſchlaͤgt , je

mehr er liebt , Bleibt fromm ,
ob er

1955
gleich bet ruͤbt .

Laß alles fallen ,

ſaͤllt , Wer Chriſti f eb i
1 61 7

wie es
I.im her⸗

eld , und
erd und

wewent

en halt , Der iſt ei n

bleibtt beſtehn , Wenn er

himmel untergehn : U. 15

ihn alle welt verläßt , Halt

—8 tes wort ihn ſteif inndveſt.
Des , höchſten wor

Iitud *E
daͤmpft alles leyd , ind 1

in laute
v Fnn

Daß, o
un

herzen
traure

tvift
Tift ,

9¹lag,
ch riſten theil?2
tes ſchuz und heil .

2
Iſts de moch an 4155

luch voller Got⸗

Wer Gott

vertraut , und Chriſtum ehrt ,

Der bleibt im kreuz auch un⸗

verſehrt .
14J. Gleichwie das gold

durchs feuer geht , Und in dem

ofen wohl be ſteht; So bleibt

ein chriſt durch Gottes gnad

Im elendsofen ohne ſchad ,

Ein kind bleibt ſeines vaters

ind , Obs gleich des vaters

verkehrten ſtolz und pracht : zucht empfindt .
15 , Drum
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15 . Drum liebes herz , ſey

ohne ſcheu , Und ſieh auf dei⸗
nes Vaters treu : Empfindſt

Erdu hie auch ſeine ruth ,
meynts nicht bös , es iſt dir gut
Gib dich getroſt in ſeine hand

Es nimmt zulezt ein gutes end .
16 . Leb immer hin , ſo lang

es will : Iſts leben ſchwer , ſo
ſey du ſtill , Es geht zulezt in
freuden aus ; Im himmel iſt
ein ſchoͤnes haus , Da , wer
nach Chriſto hier geſtrebt , Mit
Chriſti engeln ewig lebt .

Paul . Gerhard .
Mel . Meinen Jeſum

05
ich nicht .

Mein Erloͤſer, Je⸗406 . Man ſey Ale⸗
zeit an meiner ſeite , Rette mich
und ſteh mir bey In dem har⸗
ten ſeelenſtreite : Ach verlaſſe
du mich nicht , Eh das licht
der augen bricht .

2 . Ruͤhrt mich kummer ,
angſt und ſchmerz , Raget
mich die zahl der ſuͤnden , Ey
ſo laß mich , bruderherz , See⸗
lentroſt im kreuze finden . Tro⸗
ſte mich , zeig in der noth , Je⸗
ſus ſey des todes tod .

3. Nichts vergnuͤgt mich
auf der welt , Alle luſtbarkeit
vergehet , Pracht und hoheit ,
gluͤck und geld Haben nichts ,
was ſtets beſtehet : Jeder au⸗
genblick der zeit Lehrt die un⸗
beſtaͤndigkeit .

4. Jezt , wenn man uns faͤl⸗
len will , Preiſet man uns vor
den leuten , Pfleget aber in der
ſtill Jeden ſchritt recht arg zu
deuten ; Natterngift iſt nicht

52

Ueberall ſey Gott

406 .S
ihrem gut und geld ? Alles
verſchwindt geſchwind , Gleich⸗
wie der rauch vom wind .

thron 2

kron ? Zepter und regiment
Hat alles bald ein end .

Lebens⸗Lehr⸗
ſo ſchlimm , Als ver
de grimm .

5. Viele leute trozen zwar
Oft auf hoheit und vermoͤgen,
Nehmen aber endlichl wahr ,

zugegen ;
er nacht

zehnde theil det

ſtellter feyn

4

Kerxes ſieht in ein
Kaum das

macht .
6. Uebel iſt das wohl der

welt , Lauter liſt iſt ihr vergnüuͤ⸗
gen , Glaub und liebe ſind ver⸗

gaͤllt , Ehrlichkeit muß unten
liegen . Blinde welt , bildſt du
dir ein , Ohne Gott vergnuͤgt
zu ſeyn ?

7. Herr des himmels , Gott ,
mein licht , Reiß mich aus del
laſterhoͤhle , Rimm in ſchuz ,
verlaſſe nicht Eine dir ergebne
ſeele ; Vor die welt ſollſt du
allein , O mein Jeſu , meine
ſeyn .

8. Nun , mein ſeufzen ſteigt
empor , Gott , zu dir , o brunn
der gnaden , Oefne mir dein

ſegensthor , Laß mir nie kein
ungluͤck ſchaden : Endlich fuͤhr
mich aus der welt Recht ver⸗

gnügt ins himmels zelt .
von Glaubiz .

In eigener Melodie .

ag , was hilft
alle welt Mit

2. Was hilft der hohe
Der zepter und die

3. Was hilft ſepn huͤbſch
und

DEE

er

S
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und fein? Schoͤn , wie die en⸗

gel, ſeyn ? Schoͤnheit vergeht
Im grab , Die roſen fallen ab .

4. Was hilft ein goldgelb

haar ? Augen cryſtallen klar ?

kefzen corallen roth ? Alles

vergeht im tod .

5. Was iſt das guͤldne ſtuͤck

Und ander zierdgeſchmuͤck ?
Gold iſt nur rothe erd , Die

erd iſt nicht viel werth .
6. Was iſt das roth ge⸗

wandt , Das purpur wird ge⸗
nannt ? Von ſchnecken aus

40
meer Kom̃t aller purpur

er .

7. Was iſt der ſeiden pracht ?
Wer hat den pracht gemacht ?
Es haben wuͤrm gemacht Den

ganzen ſeidenpracht .
8. Was ſeynd dann ſolche

ding ? Die wir nicht ſchaͤzen
gring ? Erd , wuͤrm , koth ,
ſchneckenblut Iſt , das uns

zieren thut .
9. Fahr hin , o welt , fahr

hin , Bey dir iſt kein gewinn ,

Das ewge achtſt du nit , Haſt
hier dein erndt und ſchnitt .

10 . Fahr hin , leb , wie du

willt , Haſt gnug mit mir ge⸗

ſpielt , Die ewigkeit iſt nah ,

Fromms leben ich anfah⸗
Joh . Matth . Meyfart .

Mel . Wann wir in hoͤchſten noͤthen .

Doey doch zufrie⸗
407 . den , liebe ſeel ,

Und dich nicht ſo mit ſorgen
quàl ; Was iſt doch , das dich

ſo betruͤbt ; Was fehlt dir ,
wann dein Gott dich liebt ?

2. Es iſt doch alles lauter
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lieb , Was er dir thut , nur

achtung gib ; Drum dich ihn
auch zu lieben uͤb, Dann lieb

erfordert gegenlieb .

3. Aus lieb er dich erſchaf⸗

fen hat : Aus lieb erhaͤlt dich

ſeine gnad : Aus lieb er dich be⸗

ſchuͤzt und führt : Aus lieb er

all dein thun regiert .

4. Aus lieb bat er dich durch

ſein kind Erloͤst vom teufel ,

hoͤll und ſuͤnd : Aus lieb beruft
dich ſeine treu ; Aus lieb ge⸗

biehrt er dich aufs neu .

5 . Aus liebe predigt er dir

fuͤr, Was er aus lieb begehrt
von dir : Aus liebe er dich

ſpeist und traͤnkt , Mit ſeinem
leib und blut beſchenkt .

6. Aus liebe nim̃t er ſelbſten
ein Zum tempel deines herzens
ſchrein : Aus liebe predigt er

darinn , Erwecktder heiſſen an⸗

dacht finn .

7. Aus liebe labt er dich

mit freud Zum vorſchmack je⸗

ner ſeligkeit : Aus lieb er deine

gaben mehrt : Aus lieb er dein

gebet erhört .

8. Aus lieb er fuͤr gerecht
dich acht , Aus lieb zum neuen

menſchen macht : Aus lieb

traͤgt er mit dir geduld , Und

uͤberſieht dir manche ſchuld .

9. Aus liebe aͤngſt er oft
dein herz , Damit du füͤhlſt der

ſuͤnden ſchmerz : Aus lieb er

dich mit kreuz betruͤbt , Aus

lieb er drinnen troſt dir gibt .
10 . Aus lieb macht er dich

veſt geſinnt , Daß dich die ſund

nicht uͤberwindt : Aus lieb

wird
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wird er dir freundlich
In deiner lezten ſterbenspe n.

II . Aus liebe wird dich auch

ſein mi Erwecken aus des

grabes ſchlund : Aus lieb wird
er mit ehr und freud

roͤnen in der ſeligkeit.
12 . Wie magſt du dann ſo

traurig ſeyn , Du allerl iebſte
ſeele mein ?

Es iſt ja nichts als
lauter lieb ,2WasGott dir thut ,
nur achtung gib

13 . Was thu ich dem , der ſe
mich ſo liebt ? So manchen lie⸗

beskuß mir gibt ?
gibt , ihm wieder gib ,
lieb erfordert gegenlieb .

14 . Gott iſt die lieb , wer in

ihm bleibt, Der bleibt der liebe
einverleibt : Und wer ihn und
Denntbt tnllebt, Der ihm das

liebſte opfer gibt .
15 . So will ich dann herz⸗

inniglich, Du Gott der liebe,
lieben dich , Darzu gib du mit
deinen Geiſt , 8 er drum 3
Geiſt der liebe heißt .

16 . Aus liebe will ich jeder⸗
mann Dein lob erzehlen , was

ich kan : Aus lieb ſoll eigne eh⸗
re , luſt , Und nuz mir bleiben
unbewußt .

17 . Aus lieb will ich demuͤ⸗
thig ſeyn , Aus lieb dich fuͤrch⸗
ten herzlich rein : Aus lieb , du

ſchoͤpfer, will ich dir Die krea⸗
tur nicht ziehen fuͤr.

18 . Aus lieb beſtreite ich
und meid Der welt betrug
und eitelkeit ; Und dieſe lieb

mehrt dis in mir , Daß meine

ſeel gebildt nach dir .

DichiU

Was er dir

Dann

ſey n
mich nicht
lieb zu dirAu 18

der welt , Daß ſie
[ Zefangen haͤlt :

ſr0gedenke ich , Daß ich den näch⸗
ſten lleb als mich .

20
im leid Aus lieb uͤb ich ſanſt⸗
muͤthigkeit: Aus lieb iich mich
der frreundlichkeit Befl
Zen al lle leut .

21 . Aus lieb will ich von
dem , was mein , Barmherizig

gegen andre 1
chu i ich, was ich thu ,
deine lieb treibt mich darzu .

22 . Weil ich dann ſo ver⸗
liebt in dich , Und du , mein
liebſter Gott, in mich , Was
kan dann ſcheiden mich von
dir ? Was kan dann trennen
dich von mir ?

23 . Ich bin in dieſer lieb

men. ckt
8nve Et⸗ Komm ,

Jeſu , mach mich frey, Daß
meine lieb voll kommen ſey.

dich jezo traurig machen : Tral

dir zu
d
dem herzen dringen,

2. Trau auf Gott in ſeelen⸗
plagen, Wann dich deine fuͤn⸗
den nagen , Denn Gott iſt in

ſolchen ſchmerzen Ein recht

bflate⸗
fuͤr die herzen .

und hole , Wann der teufel iſt
zur ſtelle , und dir vom ver⸗
dammen ſaget ,
ihn alsbald jaget .

4. Tral

19 . Aus lieb gebrauch ichſß

Aus lieb hab ich gedulh

eiſſe ge

Aus llebe

Dann

Ich bleib darinnen

liebſter

M. Sollt es gleich bisweilen ſchein.

O08. auf Gott in

4 allenſachen , Die

auf Gott inallen dingen , Die

——

f

Trau auf Gott , wann ' tod

Gott iſts , det

55

6.
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4. Trau auf Gott in boͤſem

gluͤcke, Dann Gott iſt dir eine

bruͤcke, Drauf du ſichern ſtand
kauſt haben , Wann viel un⸗

gluͤck um dich traben .

5. Trau auf Gott , wann

boͤfeſeuchen In dem lande her⸗

um ſchleichen , Dann er kan
dich ſo bedecken , Daß dich

keine darf anſtecken .
6. Trau auf Gott in kriegs⸗

gefahren , Dann er weiß dich

zu bewahren , Er kan machen ,
daß die feinde Werden deine

beſten freunde .
7. Trau auf Gott in hun⸗

gersnoͤthen, Dann wird dich

kein hunger toͤdten ; Waͤchſet
gleich kein korn auf erden , So

wird brod aus ſteinen werden .

8. Trau auf Gott in duͤrren

zeiten , Dann er wird vom

himmel leiten Seines ſegens
ſtroͤhm und quellen , Die dein

herz zufrieden ſtellen .
9. Trau auf Gott , wanns

ſtuͤrmt und ſchneyet , Wann

die donnerwolke ſchreyet :
Wann dich trift das boͤſe wet⸗

ter , Da iſt Gott auch dein

erretter .

10 . Trau auf Gott in allen

ſachen , Dann er kan die an⸗

ſchlaͤg machen : Trau auf Gott
in allen dingen , Dann wirſt
du ein danklied ſingen .

Juſtus Siber .

In bekannter Melodie .

on Gott will ich409 . V' nih laſſn
Dann er laͤßt nicht von mir ,
Fuͤhrt mich auf rechter ſtraſſen ,

Da ich ſonſt irrte ſehr : Er

reicht mir ſeine hand : Den
abend als den morgen Thut

er mich wohl verſorgen , Sey
wo ich woll im land .

2. Wann ſich der menſchen
hulde Und wohlthat all ver⸗

kehrt , So findt ſich Gott gar
balde , Sein macht und gnad
bewaͤhrt : Er hilft aus aller

noth , Errett von ſuͤnd und

ſchanden , Von ketten und von

banden , Und wanns gleich
waͤr der tod .

3. Auf ihn will ich vertrau⸗

en In meiner ſchweren zeit ,
Es kan mich nichts gereuen ,
Er wendet alles leid : Ihm ſey
es heimgeſtellt : Mein leib ,
mein ſeel , mein leben Sey
Gott dem Herrn ergeben , Er

machs , wies ihm gefaͤllt .
4 . Es thut ihm nichts ge⸗

fallen , Dann was mir nuͤzlich
iſt , Er meints gut mit uns

allen , Schenkt uns den Her⸗
ren Chriſt , Sein allerliebſten
Sohn , Durch ihn er uns be⸗

ſchehret , Was leib und ſeel er⸗

naͤhret, Lobt ihn ins himmels
thron.

5. Lobt ihn mit herz und

munde , Welchs er uns beides

ſchenkt . Das iſt ein ſelge ſtun⸗
de, Darinn man ſein gedenkt ,
Sonſt verdirbt alle zeit , Die
wir zubring ' n auf erden , Wir

ſollen ſelig werden Und bleib ' n
in ewigkeit .

6. Auch wann die welt ver⸗

gehet Mit ihrem ſtolz und

pracht , Wed ' r ehr noch gut

beſtehet ,
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beſiehet , Das vor war groß

geacht , Wir werden nach dem

tod Tief in die erd begraben ,
Wann wir geſchlafen haben ,
Will uns erwecken Gott .

7 . Die ſeel bleibt unverloh⸗

ren , Gefuͤhrt in Abrams

ſchoos , Der leib wird neu

gebohren , Von allen ſuͤnden
los , Ganz heilig , rein und zart ,
Ein kind und erb des Herren ,
Daran muß uns nicht irren

Des teufels liſtge art .

8 . Darum , ob ich ſchon
dulde Hie widerwaͤrtigkeit ,
Wie ich auch wohl verſchulde ,
Kommt doch die ewigkeit , Iſt
aller freuden voll , Dieſelb ohn

einges ende , dieweil ich Chri⸗

ſtum kenne , Mir wiederfahren
ſoll.

9. Das iſt des Vaters wil⸗

le , Der uns geſchaffen hat ,
Sein Sohn hat guts die fuͤlle
Erworben und genad : Und

Gott der heilge Geiſt Im glau⸗
ben uns regieret , Zum reich
der himmel fuͤhret ; Ihm ſey

lob , ehr und preis .
Nicolaus Bermann .

Mel . Wer weiß , wie nahe mir de.
ann ich betracht

410 . W̃ mein ſuͤndlich
weſen , Und daß ich doch in

gnaden bin , Und wiederum

in Gott geneſen , So freuet
ſich herz , muth und ſinn , Und

ſpricht : mein Jeſus hats ver⸗

richt , Ich laſſe meinen Jeſum

nicht ,
2. Von Jeſu will ich nim⸗

mer wanken , Der mich gelie⸗

bet hat vorhin , Und dem ichs
einig hab zu danken , Daß ich
jezt in genaden bin : Daher

ihm mund und herz verſpricht ;
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

3. Ich laß ihn nicht , ich
will ihn halten , Es geh mir

druͤber, wie es geh ; Ich laſſe
meinen Jeſum walten , Bey
dem ich in genaden ſteh ; Was

mir auch immeꝛ drum geſchicht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht ,

4. Er laͤßt mich nicht , ſollt
ich ihn laſſen ? Onein , mein

Jeſus bleibet mein , Ich will

ihn immer ſtaͤrker faſſen , Und

ſchlieſſen in mein herz hinein :
Im glauben wird es ausge⸗
richt , Im glauben laß ich Je⸗
ſum nicht .

5. Der ſatan meynt mich zu
erreichen , Die welt kom̃t auch

auf mich gerennt , Und dieſes
iſt ein rechtes zeichen , Dabey

man einen chriſten kennt ; Ich
aber bin ihm hoch verpflicht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

6 , Man mag mich hier und

da vertreiben , Ich weiß ſchon
einen ſichern ort , Da man mich

wohl muß laſſen bleiben , Das

iſt mein Jeſus und ſein wort :

Mein alles iſt auf ihn gericht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

7. Koũus gleich mit mir gat
bis ans leben , Weil ja die welt
nur bosheit uͤbt , Mein Jeſus
kan mirs wieder geben , Den

meine ganze ſeele liebt : Ich
leb und ſterb auf den bericht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

8. Der tod ſoll uͤber mich
iſſ
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Bey
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icht ,
icht ,
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mein
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Und
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icht,
icht .

gar
welt
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Den
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e
icht .
nich

int

im ſterben Auch nicht behalten
oberhand , Mein Jeſus laßt
mich nicht verderben , Des hab
ich ein gewiſſes pfand , So

mir ſein heilſam wort ver⸗

ſpricht : Ich laſſe meinen Je⸗
ſum nicht .

9. Die welt muß endlich

auch vergehen Mit aller ihrer

herrlichkeit , Nichts iſt , das

ewig kan beſtehen , Als was

uns Jeſus hat bereit ; Wann

himmel , erd und alles bricht ,

So laß ich meinen Jeſum nicht .
10 . Schlaͤgt mich die ſuͤnd

ſchon oftmahls nieder , Daß
mein gewiſſen faſt verzagt ,

Hilft Jeſus doch und ſtarkt
mich wieder , Er haͤlt, was er

mir zugeſagt ; Drum , wann

mich ſchon mein ſuͤnd anficht ,
Laß ich doch meinen Jeſum
nicht .

11 . Der juͤngſte tag kan

mich nicht ſchrecken , Ich dring
vom tod zum leben ein , Mein

Jeſus will mich auferwecken ,
Daß ich bey ihm ſoll ewig ſeyn :
An jenem groſen weltgericht
Da laß ich meinen Jeſum nicht .

12 . Ich laß ihn nicht in je⸗
nem leben , Dorr will ich ihm
zur ſeiten ſtehn , Will ewig ,
ewig an ihm kleben , Und nim⸗

mermehr von Jeſu gehn , Da

will ich ſehn ſein angeſicht , Und

und Tugend⸗Lieden . —ꝗ—
Will wandeln dort in ſeinem
licht , Und meinen Jeſum laf⸗
ſen nicht . Er . Francisci .

Mel , OGott , du frommer Gott .

II Woe' frag ich nach
4 der welt Und

allen ihren ſchaͤzſen , Wann ich
mich nur an dir , Herr Jeſu ,
kan ergezen : Dich hab ich ein⸗

zig mir Zur wolluſt vorgeſtellt ,
Du, du biſt meine ruh,WasDu ,

frag ich nach der welt .

2. Die welt iſt wie ein rauch ,
Der in der luft vergehet , Und

einem ſchatten gleich , Der kur⸗

ze zeit beſtehet ; Mein Jeſus
aber bleibt , Wann alles bricht
und faͤllt, Er iſt mein ſtarker
fels , Was frag ichinach der

welt .

3. Die welt ſucht ehr und

ruhm Bey hoch erhabnen leu⸗

ten , Und denkt nicht einmal

dran, Wie bald doch dieſe glei⸗
ten : Das aber , was mein herz
Vor andern ruͤhmlich haͤlt, Iſt
Jeſus nur allein , Was frag
ich nach der welt .

4. Die welt ſucht gut und

gelt , Und kan nicht eher ra⸗

ſten , Sie habe danag zuvor
Den mammon in dem kaſten ;
Ich weiß ein beſſers gut , Wor⸗

nach mein herze ſtellt , Iſt Je⸗
ſus nur mein ſchaz, Was frag
ich nach der welt .

meinen Jeſum laſſen nicht .

13 . Da will ich halleluja
ſingen , Und amen in dem hoͤch⸗
ſten thron , Will ruhm , dank ,
preis und ehre bringen , Und

ewges lob vor Gottes Sohn ;

5. Die welt bekuͤmmert ſich

Im fall ſie wird verachtet , Als

wann man ihr mit liſt Nach
ihren ehren trachtet ; Ich tra⸗
ge Chriſti ſchmach . So lang
es ihm gefaͤllt , Wann mich

* 2 mein
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mein Heyland ehrt , Was frag
ich nach der welt .

6. Die welt kan ihre luſt

Nicht hoch genug erhe ben , Sie

doͤrfte noch dafuͤr Wohl gar
den himmel geben ; Ein andrer

haͤlts mit ihr , Der von ſich

ſelbſt nichts haͤlt, Ich liebe

meinen Gott , Was frag ich
nach der welt.

7. Was frag ich nach der

welt , Im hui muß ſie ver⸗

ſchinden , Ihr anſehn kan

du chaus Den blaſſen tod

nicht binden , Die guͤter muͤf⸗
ſen fort , Und alle luſt verfaͤllt;
Bleibt Jeſus nur bey mir , Was

frag ich nach der welt .

8 . Was frag ich nach der

welt , Mein Jeſus ſiſt mein le⸗

ben , Mein ſchaz , mein eigen⸗
thum , Dem ich mich ganz er⸗

geben , Mein ganzes himmel⸗
reich , Und was mir ſonſt ge⸗
faͤllt, Drum ſag ich noch ein⸗

nal : Was frag ich nach der

welt . S . M. Pfefferkorn .
In de

Sor 5
as Gott thut ,412 . W̃ das iſt wohl

gethan , Es bleibt gerecht ſein
wille . Wie er faͤngt meine ſa⸗
chen an , Will ich ihm halten
ſtille , Er iſt mein Gott , Der

in der noth Mich wohl weiß
zu erhalten , Drum laß ich ihn
nur walten .

2. Was Gott thut , das iſt
wohl gethan , Er wird mich A.
nicht betruͤgen, Er fuͤhret mich

auf rechter bahn , So laß ich

anich begnuͤgenAn ſeiner huld,

Chyviſtliche Lebens⸗ehr⸗

Und hab geduld , Er windmein

unglück wenden , Es ſteht in

ſeinen haͤnden .

3. Was Gott thut , das iſt
wohl gethan , Er wird mich
wohl bedenken , Er , als ein

arzt und wundermann, Wird
mir nicht gift einſchenken Fuͤr
arzeney , Gott iſt getreu : Drum
will ich auf ihn bauen , Und ſei⸗
ner guͤte trauen .

4 . Was Gott thut , das iſt
wohl gethan , Er iſt mein licht
und leben , Der mir nichts boͤ⸗

ſes goͤnnen kan , Ich will mich
ihm ergeben In

125
d und leid ,

Es kom̃t die zeit ,Da offentlich
erſcheinet , Wie Ktulich er es

—
—

Was Gott thut , das iſt
Wobkgetuh Muß ich den kelch

gleich ſchmaͤcken, Der bitter iſt
nach meinem wahn , Laß ich

mich doch nicht ſchrecken , Weil

doch zulezt Ich werd ergezt
Mit ſuͤſem troſt im herzen , Da

weichen alle ſchmerzen .
6. Was Gott thut , das iſt

wohl gethan , Dabey will ich
verbleiben, Es mag mich auf
die rauhe bahn Noth , tod und

elend treiben , So wird Gott

mich Ganz vaterlich In ſei⸗
nen armen halten , Drum laß
ich ihn nur walten .

Samuel Vodigaſt .
Mel . Wer nur den lieben Gott ꝛe.

413 Wer folgen will ,
muß erſtlich15 Wem ſicherlich zu fol⸗

gen ſey , Dem fleiſch , der welt

iſt nicht zu trauen ; Verfuͤhrer
ſind
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ind

ſind ſie , dieſe zwey . Wer fol⸗

gen will ohn ungemach , Folg
Jeſu nach , folg Jeſu nach .

2. Das fleiſch , ſo ſich vor

andern brüſtet , Raunt unſren

luͤſtern ohren ein : Folg mir

und thu , was dich geluͤſtet , Er⸗

freue ſtets dein traurig ſeyn .

Ich bin zur wolluſt dir die thuͤr/
Komm foige mir , komm ꝛc.

3 . Laß dieſen fuͤhrer dich

nicht leiten , Das fleiſch ver⸗

blendet , und iſt blind . Wie

leicht kan dieſer blinde gleiten ,
Daß beyde man in gruben
findt ? Gift iſt im honig zu⸗

gericht : Ach folge nicht , ꝛc.

4. Lebſt du nach deinem

wohlgefallen , So leide , was

dir nicht gefaͤllt , Auf unſers

fleiſches laſter wallen Iſt ſchon
das end , der tod beſtellt . Dir

ſelbſten Gott das urtheil
ſpricht : Ach folge nicht , ꝛe.

5. Die welt will auch er⸗

weblet werden , Schuͤzt ſchaͤz
und ehr und wolluſt vor , Wer

werden will ein herr der erden ,

Steigt ( ſagt ſie ) nur durch mich

empor . Ich zier den menſchen
mir zur zier : Komm folge mir ,
komm folge mir .

6. Ach laß die welt dich

nicht anſtoͤren , Der breite weg

fuͤhrt hoͤllen ein : Laß dich den

reichthum nicht bethoͤren , Er

zinſet ewig harte pein , Wo der

gewiſſenswurm dich ſticht :
Ach folge nicht , ach folge nicht .

7. Der welt ihr ehren ſeynd
nur aͤhren, Aus denen waͤchſet

ewge ſchand , Wer ihrer luſt

und Tugend⸗Lieder . 3²5

nicht mag entbehren , Bleibt

mit dem ſchlemmerdurſt ent⸗

brandt , Dem auch ein waſſer⸗

tropf gebricht , Ach folge nicht ,
ach folge nicht .

8. Wie hoͤrt man aber Je⸗
ſum ſagen : Will einer mir ein

juͤnger ſeyn , Der nehm ſein

kreuz auf ſich zu tragen , Und

ſtelle ſich ſo bey mir ein , zomm

ſůnder mich verlangt nach dir :

Komm folge mir , kom m ꝛc.

Ach Jeſu , ja ich folge

gerne , Willt du , ſo fuͤhre mich

in noth ; Du hebſt mich uͤber

ſonn und ſterne , Wann du
mich wirffeſt in den koth , Geh
mir zu aller marter fuͤr, Ich

folge dir , ich folge dir .

10 . Mit dir verarmen , kan

bereichern , Dte ſchand der

welt verherrlicht dort . Muß
ich im angſtmeer ſegel ſtreichen ,

Ich ſeh des himmels freuden⸗

port , Der tod iſt mir die le⸗

bensthuͤr, Drum folg ich dir ,
drum folg ich dir .

11 . Will mir die erd zur

wuͤſten werden , Schickt mir

der himmel manna zu , Ich la⸗

che aller angſtbeſchwerden ,
Weil du doch bleibeſt meine

ruh . In dir verſüst ſich alles

mir , Drum folg ich dir , ꝛc.

12 . Mein ſinnen ſinnt nach
deinen zinnen , Mein ſeyn ver⸗

langt mit dir zu ſeyn , Kan

dieſes mir der tod gewinnen ,
Zerſprengt der ſeelen wohnung

ſchrein , Ich ſeufz und brenn

fuͤr himmelsgier , Nimm mich

zu dir , nimm mich zu dir .

E3 2 Vott
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M. Wer weiß , wie nahe mit mein .

9 ch Gott , wie
414 . ſchwer geht mei⸗
nem herzen Der eifer zum ge⸗
horſam ein , Die ordnung
macht mir heimlich ſehmerzen ,
Der wir zu folgen ſchuldig
ſeyn , Des fleiſches widerſpen⸗
ſtigkeit Erweckt im willen

kampf und ſtreit .
2. Was andre rathen und

befehlen , Die du mir ſelber
vorgeſezt , Wird von mir ſel⸗
ten zu erwaͤhlen, Und auszu⸗
uͤben werth geſchaͤzt: Hinge⸗
gen iſt mein meiſtes ziel Ein
freyheitvolles wiederſpiel .

3. Man mag verbieten , war⸗
nen , drauen , So thu ich doch ,
was mir beliebt , Ich willmich
faſt vor niemand ſcheuen , Der
auf mein ſtrauchlen achtung
giebt : Und fragt jemand , was
ich gethan ? So ſprech ich
wohl , wen gehts was an ?

4. Ach, hilf den boͤſen wil⸗
len brechen , Du Gott , der du

gehorſam liebſt , und , wenn wir

beſſerung verſprechen , Uns
gnade , rath und huͤlfe giebſt :
Erweiche den verſtockten gei
Der ſich derzucht bethoͤrt ent⸗
reißt .

5. Laß mich an Jeſu beyſpiel
dencken : War der den eltern
unterthan , So darf ich gleich⸗
fals die nicht krancken , Die
mir vielfaͤltig guts gethan :

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

3 Von den Pflichten ge⸗
und ſich ſel

A

en dem Naͤchſten
ſt .

Denn wer ſich ihnen widerſezt
Hat deine majeſtät verlezt .

6. Drum lehre mich gehor⸗
ſam leben , Und dem , der deine
ſtatt vertritt , In keinem dinge
widerſtreben , Dadurch er mei⸗
ien fuß behuͤt, Daß er nicht

gleichſam ganz verblendt In
frechem troz zur hoͤlle rennt .

M. Samuel Groſſer ,
Mel . Es iſt gewißlich an der zeit .

1 Ab ſuͤnder, ſey4 5. doch nicht ſo
blind Der fleiſchesluſt erge⸗
ben , Schlag nicht ſo ſchaͤnd⸗
lich in den wind Dein ewig
heil und leben ; Da oft mit
vollem ſporen lauft Der hoͤl⸗
len zu/frist , ſpielt und fauft
Die welt nach ihrer weiſe .

2. Ach fuͤnder, ſey doch nicht
ſo toll , Hier luſtig mit zu ma⸗
chen , Wo teufelsbruͤder blind

ö
6

U

und voll In ſaus und ſchmau⸗
ſen lachen . Wo iſt mehr weh ,
leyd , mord und zank , Als wo

man ſich bey ſtarkem tranl
Saͤuft endlich gar von ſinnenz

8. Ach ſuͤnder, ſey doch nicht
ſo frey , Zu deiner ſeelen ſchaden ,
Mit ſpeis und trank infuͤllerey
Dich je zu uͤberladen . Dem
teufel machſt du dich zu ſpott,
Du treibſt von dir aus deinen
Gott : Wo bleibt das herz , zu

beten ?

4. Ach fuͤnder, ſey doch nicht
ſo frech, Ach, meide ſolche hau⸗

fen ,

—
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ſen , Die oft bey ihrem luſtge⸗

zech Gar in die wette ſaufen .

So ſpielt man recht dem teufel

auf , Als waͤre auch die ſeel zu

kauf , Die roch leicht geht ver⸗

lohren .
5. Ach ſuͤnder , ach ſo gott⸗

los nicht Im trunk dich über⸗

nommen . Wie ? wenn dein Je⸗

ſus zum gericht Zu der zeit

ſollte kommen : Ja , wenn der

tod dich rafte hin , Da du biſt

vom verſtand und ſinn , Wie

wird die ſeele fahren ?
6. Ach ſünder , ach ſo ſicher

nicht . Da eben ſo vermeſſen

Der Belſazer des nachts bey

licht In vollem ſchmaus ge⸗

ſeſſen , Da malet ihm die wun⸗

derhand Sein urtheil ploͤzlich
an die wand : So kans dir

auch ergehen .
7. Ach ſuͤnder, ach ſo ruch⸗

los nicht , Hoͤr, wie der ſchlem⸗

mer bruͤllet, Als ihm die flamm

zum hals ausbricht , Der ſieh

ſtets angefuͤllet In uͤppigkeit
mit ſtarkem wein , Hat dort

kein waſſertroͤpfelein , Die zun⸗

ge abzukuͤhlen.
8, Ach ſuͤnder, nicht ſo un⸗

bedacht. Dich moͤcht ſonſt

uͤberfallen Die lange ſchwar⸗

ze hoͤllennacht , Da wird die

ſtimm erſchallen : Schenkt ein ,

ſchenkt ein den ſchwefeltrank ,
Von feuer , pech , rauch , qual
und ſtank , Vors boͤſe, das be⸗

gangen .

9. Ach ſuͤnder , ach zu jeder

ſtund Halt dich in guten

ſchranken , Sez kein getraͤnt

—

und Tugend⸗Lieder .

be , Sein ſchade freut mich oft ,

an deinen mund, , Hab dieſes

in gedanken :O Jeſu , dein ver⸗

myrrther wein , Dein gallen⸗
trank , dein durſt und pein ,
Lehr mich ja maͤßig leben .

Mel . O Gott , du frommer Gott .
＋23 Lerechter heilger

416 . Goöreer Ich kla⸗

ge, daß ich ſpuͤhre, Wie eigen⸗

nuz , betrug Und falſchheit mich
regiere , Ach, die gerechtigkeit
Wird oft von mir verlezt , Und
eigennuz dem nuz Des nach⸗

ſten vorgeſezt .
2. Ich weiß , daß ich mich

mehr , Als meinen nächſten
liebe , Durch unrecht richten ,
thun Und handlen ihn betru⸗

Ich hindre ſolchen nicht , Da

ſich mein herz doch dis Von

andern ſelbſt verfpricht .
3. Ach du gerechter Gott ,

Feind aller ungerechten , Du

ſelber willt das recht Nothlei⸗

dender verfechten : Du richteſt
recht und gut ; Ach , geh mit

deinem knecht , Mein Gott ,

nicht ins gericht Wer iſt vor

dir gerecht .
4. Laß gnad ergehn fuͤr rechr ,

Vergib mir alle fuͤnde , Vergib ,
damit ich nicht Verdammten

lohn empfinde . Denn unge⸗

rechtigkeit Schlaͤgt ſeel und

leib zugleich , Und du verſchlieſ⸗

ſeſt ' dem, Der ungerecht , dein

reich .

5. Miß mir nicht mit dem

maas , Mit welchem ich gemeſ⸗

ſen , Laß meine ſuͤnde doch Auf

ewig ſeyn vergeſſen; Gib mir

den



3²8

den neuen geiſt , Der mich die
rechte lehrt , Die du gegeben
haſt , Und mich zu ſolchen kehrt .

6. Entfene meinen geiſt
Vom ungerechten weſen , Ge⸗
walt , unbilligkeit ; Und laß
mich ſtets erleſen , Was recht
und billig iſt , Was ſelbſt der
wahrheit nuͤzt, Und ſie bis in

den tod Befoͤrdert und be⸗
ſchuͤzt .

7. Laß mich nicht furcht noch
gunſt Vom rechten wege keh—⸗
ren , Laß mich der heuchler liſt
Und ſchmeichlen nicht bethoͤren .
Gib , daß aufrichtigkeit , und
treu mein herz regier , Und je⸗
der redlichkeit In wort und
werken ſpuͤr.

8. Laß mich ſo viel ich kan ,
Die troͤſten , decken , ſchuͤzen,
Die unter der gewalt Der un⸗
gerechten ſchwizen ; Laß mich
auch bey dem ſchein Des rech⸗
ten ſelber nicht Gewalt und
unrecht thun , Wann mir ge⸗
walt geſchicht .

9. Daß treu auf erden
waͤchst, Daß recht vom him⸗
mel ſchauet , Und jeder land
und feld In fried und ſegen
bauet , Daß Gott uns gutes
thut , Das land im ſegen ſteht ,
Und daß gerechtigkeit Bey uns
im ſchwange geht .

10 . Gib mir den geiſt des
raths , Der weisheit und der
ſtaͤrke, Durch den regiere ſelbſt
Mein denken , meine werke , Und
nicht durch menſchenrath Noch
eigne phantaſey ; Daß ich nicht
wider recht Der welt gefällig
ſey.

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

II . Herr , hilf mir doch melß
herz Zu deinen rechten neigen ,
Und gegen jeden mich Gerecht
und billig zeigen : Und gib mit
dort den lohn Von der gerech—
tigkeit , Da ungerechten nichtz ,
Als fluch und ſchmach bereit .

Mel . Jeſu der du 9 0 1KWeſu , allerliebſter

417 . bruder , Derz
am beſten mit mir meynt , Du
mein anker , maſt und ruder ,
Und mein treuer herzeni
freund , Der du , ehe was ge⸗
bohren , Dir das menſchenvoll
erkohren , Auch mich armen

erdengaſt Dir zu lieb erſehen
haſt .

2. Du biſt ohne falſch und

tuͤcke, Dein herz weiß von kei⸗

ner liſt , Aber wenn ichnur er⸗

blicke , Was hier auf der erden

iſt ; Find ich alles voller ll⸗
gen : Wer am beſten kan betriͤ

gen , Wer am ſchoͤnſten hen⸗
cheln kan , Iſt der allerbeſtt
mann .

3. Ach wie untreu und vet⸗

logen Iſt die liebe dieſer welt,
Iſt ſie jemand wohl gewogen ,
Waͤhrts nicht laͤnger als ſein
geld . Wenn das gluͤck unz
bluͤht und gruͤnet, Sind wit

ſchoͤn und huͤbſch bedienet !
Kommt ein wenig ungeſtuͤmm ,
Kehrt ſich alle freundſchaft uͤm.

4 . Treib , Herr , von mir und

verhuͤte Solchen unbeſtaͤndgen
ſinn , Haͤtt ich aber mein gemüͤ⸗
the , Weil ich auch ein menſche
bin , Schon mit dieſem koth
beſprenget , Und der falſchheit

nachge⸗



—ůͤů—
meiß

eigen,
erecht
b mit

erech⸗
ichtz ,
reit .

ſeele.

ebſter
Derzs

, Du

uder ,

rzentz
18 ge⸗
nvolk

urmen

pſehen

h und

n kei⸗

urer⸗

erden

r li⸗

etriͤl

heh⸗
beſte

vek⸗

welt,
ogen ,

ſein
uns

wir

enet !
imm ,
t uͤm.

und

d' gen
emů⸗
nſche
koth

hheit
he .

nachgehanget : So erkenn ich

meine ſchuld , Bitt um gnad
und um geduld .

5. Laß mir ja nicht wieder⸗

fahren , Was du , Herr , zur

ſtraf und laſt Denen , die mit

falſchen waaren Handeln , an⸗

gedraͤuet haſt , Da du ſprichſt :
du wolleſt ſcheuen , Und als

unflaht von dir ſpeyen Aller

heuchler falſchen muth , Der

guts vorgibt , und nicht thut.
6. Gib mir ein beſtaͤndigs

herze Gegen alle meine freund ,
Auch dann , wann mit kreuz
und ſchmerze Sie von dir be⸗

leget ſeynd , Daß ich mich nicht

ihrer ſchaͤme, Sondern mich

nach dir bequeme , Der du , da

wir arm und bloß , Uns geſezt
in deinen ſchoos .

7. Gib mir auch , nach dei⸗

nem willen , Einen freund , in

deſſen treu Ich mein herze moͤ⸗

ge ſtillen , Da mein mund ſich

ohne ſcheu Oefnen und erklaͤ⸗

ren moͤge, Da ich alles abele⸗

ge , Nach dem maas , das mir

genuͤgt, Was mir auf dem her⸗
zen liegt .

8. Laß mich Davids gluͤck
erleben , Gib mir einen Jona⸗
than , Der mir ſein herz moͤge
geben , Der auch , wenn nun

jederman Mir nichts gutes
mehr will goͤnnen , Sich nicht
laſſe von mir trennen , Son⸗

dern veſt in wohl und weh ,
Als ein felſen bey mir ſteh .

9. Herr , ich bitte dich , er⸗

waͤhle Mir aus aller menſchen

meng , Eine fromme heilge
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ſeele, Die an dirẽ recht kleb und

haͤng, Auch nach deinem ſinn

und Geiſte Mir ſtets troſt
und huͤlfe leiſte ; Troſt der in

der noth beſteht , Huͤlfe , die

von herzen geht .
10 . Wenn die zung und

mund nur liebet , Iſt die liebe

ſchlecht beſtellt , Wer nur gute
worte giebet , Und den haß im

herzen haͤlt; Wer nur ſeinen
kuchen ſchmieret , Und wenns

bienlein nicht mehr fuͤhret ,
Alsdann gehet nach der thuͤr,
Ey der bleibe fern von mir .

II . Hab ich ſchwachheit und

gebrechen , Herr , ſo lenke mei⸗

nen freund , Mich in guͤte zu

beſprechen , Und nicht als ein

loͤb und feind . Wer mich
freundlich weiß zu ſchlagen ,
Iſt , als der in freudentagen
Reichlich auf mein haupt mir

geußt Balſam , der am Jor⸗
dan fleußt .

12 . Owie groß iſt meine

haabe , O wie koͤſtlich iſt mein

gut , Jeſu , wenn mit dieſer

gabe Dein herz meinen willen

thut , Daß mich meines freun⸗
des treue Und beſtaͤndigkeit er⸗

freue . Wer dichfuͤrchtet , liebt

und ehrt , Dem iſt dieſer ſchaz
beſchehrt .

13 Gute freunde ſind wie

ſtaͤbe , Da der menſchen gang

ſich haͤlt, Daß der ſchwacht

fuß ſich hebe , Wann der bleib

zu boden faͤllt. Wehe dem , der

nicht zum frommen Solches

ſtabes weiß zu kommen , Der

hat einen ſchweren lauf ;
&* 5 Wenn
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Wenn er fallt , wer hilft ihm
auf ?

14 . Nun , Herr , laß dirs

wohlgefallen , Bleib mein

freund bis in mein grab , Blelb

mein freund , und unter allen

Mein getreuſter ſtaͤrkſter ſtab ,
Wenn du dich mir wirſt ver⸗

binden , Wird ſich ſchon ein

herze finden „ Das , durch del⸗

nen Geiſt geruͤhrt , Mir was

gutes gönnen wird .

Paul Gerhard .
Mel. 56 du aprhelSeſu , wahrheit ,418 . J licht und leben ,
Du biſt allen luͤgen feind , Ach
du wirſt mir gnade geben , Daß
ich ſey ein wahrheitsfreund .
Reizt mich ſatans liſt zum luͤ⸗

gen , Laß die wahrheit in mir

ſiegen : Irr ich, hilf mir bald

zurecht , Denn wer luͤgt , iſt ſa⸗
tans knecht .

2. Ach, dein geiſt , der wahr⸗
heit liebet , Kehr in meiner ſee⸗
len ein, Weil ihn luͤgen höchſt
betruͤbet , Ach ſo laß es ferne
ſeyn . Falſche zunge ſey ver⸗

fluchet , Die nur ſchand und

ſchaden ſuchet : Falſche reden

ohne grund Treibe mir aus

herz und mund .

3. Gott der wahrheit , ach

regiere Mich , daß ich dir aͤhn⸗
lich bin, Lenk mein denken , leit
und fuͤhre Wort und that nach
deinem ſinn ; Daß ich bey der

wahrheit bleibe , Alle falſchheit
von mir treibe . Mach aus mir
der wahrheit kind , Wo ſich
keine luͤgen findt .

Lebens⸗Lehr⸗

4. Soll ich ſchweigen , Herr ,
ſo lege Selbſt ein ſchlos an

meinen mund . Macht mein

wort nicht deine wege , Deinen

ruhm und ehre kund ; So ver⸗

hindre , Herr , und zeige , Daß
ich klug ſey , wenn ich ſchweige .
Schweigen , zu der rechten zeit ,
Uebertrift beredtſamkeit .

5. Laß die falſchheit ,die dem
herzen Eigen iſt , nicht meiſter
ſeyn ; Will ich mit der wahr⸗
heit ſcherzen , Stimmet zung
und herz ſchon ein ; Ach , ſo

halte mich zuruͤcke , Und zer⸗

reiß des luͤgners ſtricke : Lenk

den mund , damit er nicht ,
Was der argwohn denket ,
ſpricht .

6. Andern zugefallen luͤgen ,
Und aus liſt und ehrbegier Mit

geſchmuͤckten worten truͤgen,
Treib , o Jeſu , weit von mir ;

Laß mich dir an allen orten

Aehnlich ſeyn in that und wor⸗

ten , Daß betrug und heuche⸗

ley Nie in meinem munde ſey .

7. Druͤckt mich ohne mein

verſchulden Andrer falſcher
luͤgen mund , Hilf mir es ge⸗

troſt erdulden , Gib mir , daß
es ohne grund . Doch ſoll ich

mein ſchweigen brechen , Und

den luͤgen widerſßrechen ; Gib ,

daß ich , wie du gethan , Sie

voll ſanftmuth ſtrafen kan .

8. So bleibſt du mein licht

und leben , Meine wahrheit
und mein ſchild , Und ich bleibe

dir ergeben , Fuͤhre mich nur ,
wie du willt . Falſche tuͤcke,

luͤgen, truͤgen Wirſt du 5

ö„„„„„„„
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in mir beſiegen : So bin ich
der wahrheit kind , Woran ſa⸗
tan nichts gewinnt .

G. M . Weiler .

Mel . Jeſu , der du meine ſeele .

1
deuſcher Jeſu , hoch

von adel , Unbe⸗

fleckt ' s Gotteslamm , Zuͤchtig ,
heilig, ohne tadel , Du mein

reiner braͤutigam :O du krone

keuſcher jugend , Du liebhaber

reiner tugend , Ach entziehe mir

doch nicht Dein holdſelges an⸗

geſicht .
2. Dayf ich dir in wehmuth

klagen Meinen tiefen jammer⸗
ſtand . Ach ich ſchaͤm michs faſt
zu ſagen . Doch , dir iſt es ſchon
bekannt , Wie mein ganzes herz
beflecket , Und ganz voll von

unflath ſtecket : Dieſer greuel ,
dieſes gift Mich von mutter⸗
leib an trift .

3. Ach, es iſt mir angeboh⸗
ren Nichts als nur unreinig⸗
keit , Aber du biſt auserkohren ,
Unbefudelt iſt dein kleid . An

der bluͤthe der jungfrauen Laͤßt
ſich nichts unreines ſchauen ,
Dann , wann ſie ſchon ſchwan⸗
ger heißt , Iſt es doch vom

heilgen Geiſt .
4. Was natur in mir ver⸗

dorben , Hat der reine keuſch⸗
heitsruhm Deiner menſchheit
mir erworben , Weil du biſt
mein eigenthum . O du unbe⸗

flecktes weſen , Laß mich doch
durch dich geneſen , Mehr als

engelreines lamm , Tilge mei⸗
nen ſuͤndenſchlamm.

5. Hat was boͤſes angeſtif⸗
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tet Dieſer abgrund ſchnoͤder
luſt , Und mir leib und ſeel
vergiftet , Wie dir alles wohl
bewußt , Weil begierden und

gebaͤrden Leichtlich angeflam⸗
met werden , Wo der reine

Gottesgeiſt Nicht im herzen
meiſter heißt :

6. O ſo wollſt du mich ver⸗

treten , Mein geneigter gnaden⸗
thron , Laß doch ſeyn zuruͤck
gebeten Denhierdurch verdien⸗
ten lohn ; Soll zes nach dem
rechte gehen , O ſo iſts um mich
geſchehen , Dein fuͤr mich ver⸗

goßues blut Sey fuͤr diefe
wunden gut .

7. Sollen nur dein antliz
ſchauen , Die von herzen keuſch
und rein , O ſo werden ja mit

grauen Sinken hin zur hoͤllen⸗
pein , Die aus unverſchaͤmtem
herzen Ihre reinigkeit verſcher⸗
zen ; Drum , Herr Jeſu , ſteh
mir bey , Mach mich dieſer ban⸗
den frey .

8. Ich kan auch nicht zuͤch⸗
tig leben , Wann dein gnaden⸗
uͤberfluß Mirs nicht wird von
oben geben ; O drum fall ich
dir zu fuß , Du wollſt ein rein

herze ſchaffen , Mich anthun
mit keuſchheits waffen : Ach
mein heil , verſtoß mich nicht
Weg von deinem angeſicht .

9. Gib , daß unverfaͤlſchter
glaube Mich vom unflath ma⸗
che rein , Und dein Geiſt , die
reine taube , Nehm mein herz
zur wohnung ein ; Laß mich

ſtets in buſſe kaͤmpfen, Und
die boͤſe luͤſte daͤmpfen, lußie



———

332

die neus kreatur Zeige mir die

keuſchheits ſpuhr .
10 . Hilf , daß ſatan nicht

beſize Mich als ein unreines
haus , Noch mit ſeiner glut er⸗

hize , Stoß ihn voͤllig von mir
aus , Daß er nicht den leib an⸗
ſtecke , Geiſt und ſeele nicht
beflecke ; Halt von ſeiner teu —
feley Mir auch die gedancken
frey .

II . Alle ſchnoͤde unzuchts⸗
flammen Hilf durch deine Got⸗
teskraft In mir tilgen und
verdammen ; Gib , was zucht
und ehre ſchaft ; Meine len⸗
den , meine nieren Laß die gurt
der keuſchheit zieren : Reiner

zweig aus Davids ſtamm , Sey
allzeit mein bräutigam .

12 . Faſſe mich mit deiner
liebe , Und vermaͤhle dich mit
mir , Laß mein herz mit keu⸗
ſchem triebe Seyn erfuͤllet fuͤr
und fuͤr : Meine ſinnen und ge⸗
danken Halte ſtets in zucht und
ſchranken : Deine keuſche lie⸗

besglut Iſt ſtets fuͤr verfuͤh⸗
rung gut .

13 . Hilf , daß ich an deinem

leibe , O mein auserwaͤhltes
licht , Stets ein reines glied
verbleibe ; Ach verhuͤte , daß
ich nicht Durch verfuͤhriſche
gebaͤrden Möoͤg ein kind des ſa⸗
tans werden , Laß mich ſeyn
ein rein gefaͤß , Deiner herr⸗
lichkeit gemaͤß.

14 . Mache mich zur ſaubern
huͤtte, Da du ſtets gehſt aus
und ein , Und hilf , daß ich nicht
verſchůtte Deiner gnaden glanz

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

und ſchein ? Laß mich ja daß
nicht verlieren , Womit du

dir zum preis allein , Dein ver⸗
ſchloßner garten ſeyn .

15 . Laß mich zucht und
keuſchheit ſcheiden Von unſaub⸗
brer geiſter ſchaar , Wie auch
von unreinen heyden ; Seze du

veſten pfand und ſiegel Seh
mir ein verwahrter riegel : Laß

Keinem , als dir offen ſeyn .
16 . Mach in keuſcher glau⸗

benstreue Mich dir gaͤnzlich
angenehm , Daß mich nicht
als koth ausſpeye

reines faſſen : Wer den pallaſt
will beſehen , Der muß weiß ge⸗
kleidet gehn .

17. Hilf , daß ich dir moͤg
anhaͤngen Als Ein geiſt , Ein

herz, Ein leib, Auch ganz innig
dich umfangen , Und dir ſtets
vereinigt bleib ; Ja recht bruͤn⸗

ſtig dir nachlaufe , Weil ſchon
in der heilgen taufe Du zu
wahrer heiligkeit Mich gewa⸗
ſchen und geweiht .

18 . Weil du meinen leib
willt ehren , Daß er dir ein

19 . Nun ,
1

mich ganz und gar Dir zum

tempel ſey , Und den gaͤnzlich
willt verheeren , Der denſelben
bricht entzwey , O ſo ſey , was
du geehret , Nie durch unkeuſch⸗
heit zerſtoͤret, Alles , alles blei⸗
be rein , Was dir ſoll ein tem⸗
pel ſeyn .

mich wollen zieren : Laß mich , 7

mich , als dein liebesſchrein ,

Dort dein
neu Jeruſalem ; Dieſe thore ,
dieſe gaſſen Koͤnnen nichts un⸗



Zuͤchtig , heilig , ohne tadel , Du

zu weydeſt Unter roſen reiner

zucht , Keine geilheitsneſſeln
leydeſt , Dein kuß reine lippen

ſucht, Du ſollt ſtets vor andern

alen , Meinen augen wohl ge —

fallen Laß denn auch bey mir

nichts ein , Was dir koͤnte wi⸗

drig ſeyn .
20 . Du haſt dich mit mir

yermaͤhlet , Dein geiſt iſt mein

unterpfand , Auch ich habe dich

erwaͤhlet, Und mit herze , mund

und hand Meine treue dir ge⸗

ſchworen , Dich allein hab ich

erkohren ; Eswiß alle kreatur ,

Jeſum , Jeſum lieb ich nur .

31 . Keuſcher Jeſu hoch von

adel , Unbeflecktes Gotteslam̃ ,

mein reiner braͤutigam , O du

krone keuſcher jugend , Du lieb⸗

haber reiner tugend , Laßt mein

end und anfang ſeyn : Jeſum
lieb ich ganz allein .

D . Joh . Baumgarten .

und Tugend⸗Lieder .

M. Wer in dem ſchutz des Hoͤchſten .

Wonm
einer alle

420 . ding verſtuͤnd,
Mit engelzungen redte , Wann

er zugleich weiſſagen koͤnnt, Den

wunderglauben haͤtte, Daß er

verſezte berge hin , Und hatte
nicht der liebe ſinn , So waͤr
es alls verlohren .

2. Wann einer auch all ſei⸗
ne haab Austheilete den ar⸗

men , Und haͤtte nicht dieſelbe
gab Aus liebe und erbarmen :

Wann er ſich brennen ließ da⸗

bey , Und haͤtte nicht die lieb

und treu , So] twaͤr es ihm
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3. Die lieb iſt lauter ſanft⸗

muth voll , Iſt guͤtig und ge⸗

linde , Daß man , es komme ,
wie es woll , Nichts bitters an

ihr finde ; Wenn einer etwas

guts verricht , So eifert und

misgoͤnnt ſie nicht , Sie thut
nichts ungeſchicktes .

4. Die lieb nicht aufgebla⸗
ſen iſt , Die lieb beſchimpfet
keinen , Sie ſucht nicht ihren

nuz mit liſt , Sie vathet dem

gemeinen , Entruͤſt ſich nicht ,
ob man viel ſagt Vom naͤch⸗

ſten , uͤber den man klagt , Sie

kehret alls zum beſten .
5. Die lieb ſich allda nim⸗

mer freut , Wo unrecht wird

gerichtet , Der wahrheit und

gerechtigkeit Von herzen ſie
beypflichtet : Des naͤchſten
maͤngel ſie vertraͤgt , Bedecket

und zuruͤcke legt , Und ſie ihm
nie aufruͤcket .

6. Die lieb vom naͤchſten
gern das beſt Ohn argwohn
glaubt in allen , Sie hoft noch

ſeine beßrung veſt , Wann er in

ſuͤnd gefallen : Wo man ihr
leid thut unverſchuldt : Ver⸗

traͤgt ſie alles mit gedult ,
Wird auch dabey nicht muͤde .

7. Und wenn zulezt die wiſ⸗
ſenſchaft Und alles wird auf⸗
hoͤren, Behaͤlt die lieb doch

ihre kraft , Und wird ſie noch

vermehren , Wann wir dort

in der ſeligkeit Einander in der

hoͤchſten freud Vollkommlich
werden lieben .

8. Herr Jeſu ,du ſtellſt ſel⸗

nichts nuͤze. ber dich Zum vorbild wahrer
liebe ,
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liebe , Verleih , daß dem zufolge

ich Die lieb am naͤchſten uͤbe:
Daß ich bey allem , wo ieh kan ,
Lieb , tren und huͤlſe jederman ,
Wie ich mir wuͤnſch , erweiſe .

Mel . Wer in dem ſchutz des ꝛc.

15 Wi⸗ mag ſich42¹ . doch der ſuͤnd⸗
lich koth , Die arme afeh , erhe⸗
benk Viel elend , ſchwachheit ,
plag und noth Hat er im gan⸗
zen leben : Wie oft er nach dem

arzte ſchickt , Wie lang derſelbe
an ihmflickt , Muß er doch end⸗
lich ſterben .

2. Und wann et iſt von hin⸗
nen ab Mit ach und weh ge⸗
gangen , So freſſen ihn drauf
in dem grab Die wuͤrmer und
die ſchlangen , Da man nicht
unterſcheiden kan Den bauer
und den edelmann , Den ar⸗
men von dem reichen .

3. Da wird fuͤr ſchnoͤde
leibsgeſtalt Bey allen ſtank em⸗

pfunden , Da iſt der vorzug
an gewalt , Kunſt , wiz und
pracht verſchwunden : Dem
niemand hier durft kommen
nah , Der andre kaum zur ſeit
anſah , Des ſtaub wird da zer⸗
treten .

J . Viel koͤnnen auch ihr le⸗
bensend Im hohen ſtand nicht
ſchlieſſen , Da ſich das blat hat
umgewendt , Daß ſie herunter
muͤſſen , Wann Gott mit ſei⸗
ner zeit und ſtund Dem ſtolzen
weiſet , daß ſein grund Aufs
ſchluͤyfrig war geſezet .
5 . Wie er ſich ruͤhmer offen⸗
bar , Als haͤtt er nichts bekom⸗

Choiſtliche Lebens⸗Lehr⸗

men , Und nur ſein eigner ß
gott war , Das ward ihm allt
genommen : Indem er meynt
er ſtuͤnde veſt , Auf macht un
anſehn ſich verlaͤßt , Iſt ihn
der fall am naͤchſten .

6. Wer ſeine maͤngel nicht
betracht , Nicht ſiehet ode
glaubet , Und doch den neben
chriſt veracht , Gott ſelbſt die
ehre raubet , Auf deſſen beh⸗
ſtand gar nicht ſchaut , Und
nur auf eigne kraͤften baut ,
Des thun kan nicht gedeyen .

7. Ver lebt in hoffart , zant
und neid , Daher all ungluͤc
ruͤhret, So wird unſegen fe⸗
derzeit Und fluch bey ihm ge⸗
ſbuͤhret: Gott widerſteht den

uͤbermuth ,Da man mißbraucht
gewalt und gut , Der demuth
gibt er gnade .

8. Durch hohe augen , ſtolze
wort Und praͤchtige gebarden
In was vor ſtand , an welchen
ort Die immer funden werden ,
Wird angedeutet , daß dabey
Ein aufgeblaſen herze ſey , An
dem Gott hat ein greuel .

9 . Wohl aber dem , der oſt
erwaͤgt , Daß man hier Goß⸗
tes gaben In irdiſchen gefaͤß
ſen traͤgt, Die groſſe ſchwach⸗
heit haben , Der iſt demuͤthig
uͤberall , Daß er nicht, wieder
ſatan fall Durch hoffart in
verdammnis .

10 . Drum er , wie Chriſtus
hat gelehrt , Von herzen de⸗

muth liebet , und , wann er et⸗
wa wird geehrt , Die ehr Gott
wider giebet , Er acht ſich nied⸗
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rig und gering : Gott aber

pflegt gar groſe ding Durch

ſolche zu vollbringen .
11. Herr , aib , daß ich in

meinem ſinn Ja niemand je
vernichte , In herzens einfalt
f nerhin Das meine wohl

verrichtte , Nicht menſchengunſt
und ehre acht , Und nach der

ehrenkron nur tracht , die nim⸗

mermehr verwelket .
M. Winn Virin hoͤchſten noͤthen.

70, iſt , du un⸗

32 olle ſeuch⸗
Du peſt der Kelen „ von mir

weich . Komm goͤttlich liebe ,
himmels taub , Komm , komm ,
und nch dir einig raub.

2. Treib aus , was mich

macht gleich dem wild , Ergaͤnz
in mir dein Goteheitsbild , daß
ich mit herzensreinigkeit Nur

dich zu lieben ſey bereit .

85 Laß mich bedenken jene
lieb , Die Gottes Sohn zum
tod ſelbſt trieb , Daß ihm zu
lieb mein fleiſch ich haß , Und

niemahls mich geluͤſten laß .
4. Denn warum ſollt ich

meine bruſt Beſudeln mit ver⸗

borgner luſt , Indem ihr end

ein elend heißt , Das endlich

ab
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hoͤllen reißt ?
Ein augenblik , der hier

75zt , Geſchwind in ewig trau⸗
ren ſeit; So heilge Herr , mein
herz und ſinn , Zeuch mich von

hinnen zu dir hin.
6. Schaff in mir , Gott, ein

reines herz , Daß ich den him⸗
mel nicht verſcherz: Erneure

meinen geiſt , und gib , daß ich,
was droben iſt , nur lieb .
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7. Bis daß ich komme gar

zur luſt , Die keinem herzen
noch bewust , Wo nichts un⸗

reines , eitel rein , Ganz heilig
und gerecht wird ſeyn ,
M. In dich hab ich gehhoffet, HerrNok das boͤſe
42323 Wᷣ᷑ ding doch her ,

Daß 5 die welt ſucht ihre
ehr In liſt und ſalſchen ſtrei⸗
chen ? Mein Gott , wie weit

Hat redlichkeit Vorlaͤngſt hier
mi

öſſen
weichen .

„Gleichmi e es ſich gar oft

wutrag Daß anders gar die

glocke fhlagt, Als wie die zei⸗

ger deuten : Alſo iſtauch Der
ſchnoͤde brauchJeit unter fal⸗

ſehen leuten .

3. Man ſchmeichelt , heu⸗

chelt , kuͤßt und lacht , Wanns

herz auf boͤſe tuͤck bedacht , Der

mund zwar honig ſchenket ,

Doch uͤberall Iſt lauter gall
Im herzen tief verſenket .

4 . Die augen ſehn wie engel
aus , Im herzen haͤlt der teufel
haus : Der mund zwar bene⸗

deyet nur obenhin , Doch herz
und ſinn Wohl ottergift aus⸗

ſpeyet .
5. Wer olche ſchalkhiet ber⸗

gen kan , Iſt heut der welt ein

kluger mann , Den kan ſie nicht

gnug loben , So hoch iſt ſchon
Auf ihrem thron Argliſtigkelt
erhoben .

6, Wer hat diß in die welt

gebracht? Der teufel hats zu⸗
erſt erdacht, Der ſich alſo ver⸗

ſtellet Im paradeis , Und glei⸗

cher weis Sich Eva zugeſellet .
2. So
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7. So ſieh doch hier du fal⸗
ſcher gaſt , Was du fuͤr einen

fuͤhrer haſt An dieſem ſchwar⸗

zen drachen , Schamſt du dich

nicht , Dem boͤſewicht Es hier⸗
inn gleich zu machen ?

8. Ein falſches herz mit ſei⸗
ner liſt Vor Gott ein ſchnoͤder
greuel iſt , Sein zorn hats weg⸗

genommen , Daß manchesmal
Der jahre zahl Nicht bis zur
haͤlfte kommen .

9. Ein falſcher Joab geht
zu grund : Verflucht wird noch

auf dieſe ſtund Das falſche
Judaskuͤſſen , Der ' n jeder hat
Fuͤr ſeine that Erſchrecklich
buͤſſen muͤſſen.

10 . So ſezet Gott ſein an⸗

Chriſtliche Lebens - Lehr und Tugend Lieder ,

geſicht Stets wider den , der
anders ſpricht , und anders
denkt im herzen : Ein falſcher
gaſt Iſt ihm verhaßt , Er laͤßt
nicht mit ſich ſcherzen .

1I . Wohlan , ſo meide fal⸗
ſchen ſchein , Willt du ein
fromm kind Gottes ſeyn , Gott

ſchlecht und recht , Der iſt ſein
knecht , Wills gleich die welt
nicht glauben ,

132. Stell dich dem lauf der
welt nicht gleich , Dein Jeſus
hat ein anders reich , Darinn
wird hoch geachtet Ein herz,
das rein Von heuchelſchein ,
Wohl dem , der darnach trach⸗
tet .

Achter Theil ,
haͤlt in ſich

Berufs⸗Stand⸗und Amts⸗
Lieder .

Mel . Nun ruhen alle waͤlder .

err , hoͤre, Herr ,
424 . Bb Brelt
deines namens ehre An allen

orten aus ; Behuͤte die drey
ſtande Durch deine allmachts⸗
haͤnde, Beſchuͤze maͤchtig kirch
und haus .

2. Ach laß dein wort uns
allen Noch ferner reichlich
ſchallen , Zu unſrer ſeelen nuz :
Bewahr fuͤr allen rotten , Die
deiner wahrheit ſpotten , Beut

3. Gib dugetreue lehrer ,
Und unverdrosne hoͤrer, Die

beydes thaͤter ſeyn . Auf pflan⸗
zen und begieſſen Laß dein ge⸗
deyen flieſſen , Und erndten
fruͤchten reichlich ein .

4 . Gib unſerm Suͤrſten
gluͤcke, Laß ſeine gnadenblicke
Auf unſer Zion gehn , Schuͤz
ihn auf ſeinem throne , Und
laſſe ſeine krone In ſegensvol⸗
lem glanze ſtehn .

allen deinen feinden truz .
5 Laß alle , die regieren , Ihr

amt

liebet fromme tauben ; Wer

E
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